kuht. 


ie 


nſtag den 6. Ma i 1834. 


8 re u ß e n: 
Berlin, vom 4. Mai: — Se. Majeftät der Koͤnig 
haben dem Lieutenant Eduard v. Waldenburg bie: 


Kammerherrn Würde zu verleihen geruht.. 


Se. Majeffär der König. haben dem Rektor am Dom⸗ 
Gymnaſſum zu Naumburg, Profeſſor Wernsdorf, 
den Rothen Adler orden vierter Klaſſe zu verleihen ges 

Des Könige Majeſtaͤt haben die bisherigen außeror⸗ 
denklichen Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät der 
hleſigen Univerftät, Dr. Hecker und. Dr. Jungen, 


zu ordentlichen: Profeſſoren in der gedachten, Fakultät zu: 


ernennen und die für ſie ausgefertigten Beſtallungen 
Alerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Dem geſtrigen Militair-Wochenblatte zufolge, iſt der 
Heneral⸗Major und Commandeur der Iten: Infanterie 
Brigade, Baron vi Luͤtzow II., von den Geſchöften bei 
der Koͤnigl. General Ordens Commiſſion entbunden, und 
der Oberſt⸗Leutenant v. Stegmanski, von der allae mei 
nen Kriegs ſchule, unter Beibehaltung feines: gegenwaͤrti⸗ 
gen Verhaͤltniſſes, zum Mitgliede der gedarzten Com, 
milfion ernaunt worden. Der Oberſtt Lieutenant von 


Buddenbrock vom Affen Infanterie Regiment hat das 


erhalten : 


D e ut ſich lan 2 5 
Munchen, vom 27. April. — Se. Durchlaucht der 
Surf von Wallerſtein iſt genefen: und hat heute das 


interlmiſtiſche Commando des Stan Infanterie Regiments 


* 


Portefeuille wieder übernommen. — Durch Privat- 


Briefe aus Griechenland iſt hier das Gerücht verbreitet,, 
daß Se. Majeftät: der König: Otto mit einer Ruſſiſchen 


Großfuͤrſtin verlobt werden ſolle. Es wird auch gemeldet, 


b der Griechiſche Grſandte, Fuͤrſt Suzzo, von Paris 


1 


abberufen worden ſey, um nach St. Petersburg in ber’ 
genannten Angelegenheit geſendet zu werden. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz wird in der Mitte des 
Mai nach Berlin reifen, und von dort an den Ruſſi“ 
ſchen Hof ſich begeben. > 


N * EEE EEE ET ge) EEE ET . 3 
Frankfurt a. M., vom 28. April. — Dem Ver⸗ 


nehmen nach durfte die Vereinigung Frankfurts mit 
dem großen Jollverbande noch nicht vor der Herbſtmeſſe, 


ſondern erſt mit dem 1. Januar 1835 beginnen. In 


ſofern Paſſau bis dahin noch nicht beigetreten iſt, beab⸗ 
ſichtigen unſere großen Seidenhaͤndler, ſich in Hoͤchſt 
5 niederzulaſſen und dort ihre Niederlagen zu errichten 


$r an ker ei ch. 


8 Pa rie, vom 25 April. — Bei der Eroͤffnung der 


geſtrigen Sitzung der Deputirten / Kammer machten 


einige Mitglieder die Verſammlung darauf aufmerkſam, 
daß die Stitzungs⸗ Protokolle' der Commiſſion für die 


Algteriſchen Angelegenheiten noch nicht zum Drucke ver⸗ 


wieſen worden wären und daß die Berathungen über: 
dieſen Gegeuſtand nicht füglich- eher beginnen koͤnzten, 


als bis die Kammer von jenen Protokollen vollftändig: 
Kenntniß genommen habe. Der Präfident: bemerkte, 
daß die gedachten Protokolle von den Miniſtern noch 


nicht herausgegeben worden waͤren; da indeſſen zwei 


Kabinetsmitglieder (die Herren Humann und v. Rigny y 


in der Sitzung zugegen wären, ſo würdem fie wohl ge⸗ 
hört: haben, worum es ſich handle: Beide Miniſter 
ſchwiegen. — An der Tagesordnung wae jetzt die Fortſetzung 
der Debatte über das Budget des Finanz Miniſteriums: — 
Die nachſtfolgenden beiden Kapitel, die in der heutigen 
Sitzung vorkamen, betrafen die CivillLiſte, und wurden, 
da ſie für dir ganze Dauer der Regierung des Koͤnigs 


N 


* 
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gelten, bloß der Form wegen vorgeleſen. Fur die Pales eigniſſe „und der Brigade General, Herr v. Sndenung,. 
kammer wuerden 608,000 Fr. bewilligt und fur das der es damals commandirte, hat ihm mehr als einmal: 
Inſtitut der Ehrenlegion ein Zuſchuß von 2,671,000 Fe,, feine lebhafteſte Zufriedenheit. zu erkennen gegeben.“ 


x * 2 


Herr Auguis verlangte, daß dieſes Inſtitut wieder dem 


»Miniſter des Öffentlichen Unterrichts uͤberwieſen werde, 


und der General Bertrand trug darauf an, daß man 
jenen Dotations Fonds um 72,000 Fr, erhoͤhe, damit 
250 Militairs, denen der Kaiſer im Jahre 1815 bei 
ſeiner Landung bei Cannes den Orden der Ehrenlegion 


verliehen, die mit demſelben verknüpfte Penſion erhalten 


konnten. Der Graf Jaubert widerſetzte ſich dieſer Pros 


= pofition, und als die Zuhörer auf den öffentlichen Tri⸗ 


bunen dem Antragſteller, der noch einmal die Redner, 
bühne beſtieg, laut ihren Beifall zollten, verlangte er, 
daß der Praͤſident dieſen Verſtoß gegen das Reglement 
rüge, Herr Dupin bemerkte inzwiſchen, daß der Weir 
fall nur wenige Sekunden gedauert habe. Der Finanz⸗ 


Miniſter ließ den Geſinnungen des Generals Berttand 


N 


volle Gerechtigkeit widerfahren, hielt aber nichtsdeſto 
weniger und zwar ſchon ßes Prineips wegen feinen Ans 
trag fur unzuläffig. Gewaltiges Murren erregte es in 
den Reihen der Oppoſition, als der Graf Jaubert bin 
zufuͤgte, daß die Landung Napoleons im Jahre 1815 
ein Angriff auf die beſtehende Regierung geweſen fey. 
Der General Demarcay meinte, es beſtehe eine voll: 


kommene Analogie zwiſchen der Bewegung, die den 


Kaiser nach Frankreich zuruͤckgefuͤhrt, und derjenigen, die 


Kakl X. den Thron gekoſtet habe. Der General Subervic 
unterſtützte den Vorſchlag des Generals Bertrand. Nach 


einer ſehr verworrenen Debatte wurde endlich beſchloſſen, 


diefen Vorſchlag der betreffenden Kemmiſſion zur Prü⸗ 
fung zu uͤberweiſen. N x ; 
In dem Berichte über bas Budget des Finanzmini⸗ 
ſterſums, den Herr Calmon am 18ten auf das Bureau 
der Deputirtenkammer niedetlegte, heißt es aus drücklich, 
daß der Finanzminiſter binzen Kurzem eine Anleihe von 
250 Mill. Fk. eröffnen werde. An der Boͤrſe glaubt 
man, daß das Anlehen in Zpet. Renten gemacht, und 
daß eine Praͤmien⸗Lotterie mit bemſelben verbunden 
werden wuͤrde. „ 5 . 
Die Offiziere des Z6ften Regiments haden folgendes 
Schreiben in die hieſigen Blatter einrücken laſſen: 


„Mehrere Journale haben Verhaftungen von Offizieren 
und Unteroffizieren im 36ſten Linien⸗Regimente ange⸗ 


zeigt. Das Ofſizier⸗Corps ſtraft dieſe Nachricht Lügen, 
in ſoweit ſie Offiziere betrifft. Dem guten Geiſte des 
ganzen Negimentes verdankt man die unverzügliche Aus⸗ 
ſtoßung Einiger, welche die Ehre und die Heilige Pflicht 


des Eides fo weit vergeſſen konnten, daß fie den Ein 


flüſterungen einiger republikaniſchen Aufwiegler Gehoͤr 
ſchenkten. Das 36ſte Regiment iſt wegen feiner Hin 
gebung für den König‘, feiner Anhänglichkeit an unſere 
Inſtitutionen und wegen feiner guten Mannszucht ‚ber 
kannt. Es wird von einem Oberſt und einem Oberſt⸗ 
Aeutenant commandirt, die zur Kaiſerl, Garde gehoͤrten. 


Jm Jahre 1831 unterdrückte es in Nimes ernſte Er⸗ 


7 / 


des: 


Folgen die Unterſchriften.) i „ 
Das gte Kuͤraſſter Regiment, in welchem kürzuch 
einige Verhaftungen von Unteroffizteren finttfanden, be, 
läßt Luneville, um ſich nach Cambrai zu begeben. Ein 
Ordonnanz Offizier des Kriegsminiſteis iſt in der Nacht 
vom 18ten zum 19ten in Luneville angekommen, und 
nach einer dreiviertelſtündigen Unterredung mit dein Gen, 
neral Gusler nach Epinal abgereiſt, wo das 11te Org 
goner⸗Regiment in Garntſon liegt. 1 1 
Der National theilt ein Schreiben aus Lyon mit, 
in welchem der Berichterſtatter erzählt, daß die um 
wundeten Inſurgenten und die Arbeiter, welche mitge 
fechten haben, bei den Bürgern Zufluchtflätten finden, 
ſo daß man ſie nicht ausmitteln koͤnne. Auch ſey es 
merkwürdig, daß während des Kampfes die Inſurgenten 
von den Stellungen der Soldaten jedesmal auf das 
Genaueſte unterrichtet wurden, waͤhrend die Soldaten 
nichts erfuhren; es ſcheine alſo doch, als fühle der 
größere Theil der Einwohner ein Intereſſe für die 


Inſurgenten. i - a 
Nach der Gazette de France Hätten mehrere Spar 
niſche Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Aebte, Dechanten und au 
dere Würdentraͤger des Clerus ſich beeilt, gegen ihre 

Einberufung zu einer Cortes,;Berfammlung, deren Grund 
ſatze und Form die Genehmigung des Clerus nicht e 
halten konnten, zu proteſtiren. = 7 
Briefe aus Madrid vom 19ten d. melden Folgen 
„Die oͤffentlichen Fonds haben ein bedeutendes 
Steigen erfahren. Es iſt dies, wie es ſcheint, der Au 
kunft eines außerordentlichen Couriers zuzuſchteiben, wil! 
cher guͤnſtige Nachrichten aus Portugal mitgebracht hatı 
Die in dieſem Lande von 2000 Mann Spaniſcher Ttup⸗ 


pen vorgenommene Necognoscirung hat ſich in eine für | 


liche Invaſton verwandelt, Der Brigadier San Im 
nana, welcher die Avantgarde befehligt, ruckt gegen 
Almeida vor und General Rodil wird dieſer Bewegung 
mit der Hauptmacht der Exprditions,Diviſton, welche 
Ganzen aus 700 Mann beſteht, folgen. Man verblel 
tete ſogar ſchon das Geruͤcht, daß Don Carlos, als et 
die Annäherung der Spanier erfahren, ſich von Alemeibn 
geflüchtet habe, aber wieder genoͤthigt worden ſey, n 
dieſer Stadt zuruͤckzukehren, indem er den Weg, auf dem 
er feinen Feinden entgehen wollte, von dem Baron Mal 
Carondelet abgeſchnitten fand. — Man ſpricht nun noch 
einmal von der Entfernung. des Heren Burgos und 
deſſen Erſetzung durch Herrn Moscoſo, früher Minifet 
unter den Cortes; es wird hinzugefügt, Herr Buro“ 
werde die Pairs Wurde erhalten. Man ſpricht auch ven 
der baldigen Bekanntmachung des Dekretes für die Zuſam. 
menberufung der Kammern und der bel ihrem Zufanl 
mentritte nothwendigen Decrete und Reglements, Die 
Verſammlung der geſetzgebenden Gewalt würde gebe 
den 1. Juli hin ſtattfinden““ ä . 
— * 2 2 x 
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8, vom 27. April. — Der König ertheilte 
e Geſandten der Vereinigten Staaten von 


Pati 
f 


worin derſelbe Sr. Majeſtaͤt das Schreiben überreichte, 
welches ihn als bevollmächtigten Miniſter bei der Fran⸗ 
IJ oſiſchen Regierung beglaubigt. „5 % 
Das Journal des Debats fagt heute: „Die Briefe, 
aus London beſtaͤtigen alle die Abſchließung eines Trak⸗ 
stats zwiſchen Frankreich, England, Spanien und Portu⸗ 
gal zur definitiven Erledigung der Angelegenheiten auf 
der Halbinſel.“ i Se : | 
Es heißt jetzt, daß der Pairshof nicht, wie man ger 
füge hatte, nach Verſailles verlegt werden, ſondern daß 
eee den Prozeß der Angeklagten im Palaſt Luxembourg 
inſttuiren und auch dort beendigen werde. 
Der Constitutionnel enthält Folgendes: „Wir koͤn⸗ 
nen auf das Beſtimmteſte verſichern, daß der Of⸗ und 
Dieeſenſio Traktat zwiſchen Frankreich, England, Spanien 
und Portugal wirklich am 22. Apeil zu London unters 
zeichnet worden iſt. Dieſer Traktat, der, wenigſtens 
bpſtenſibel, nicht die Ausdehnung hat, welche man hätte 
erwarten konnen, hat zum Zweck, Spanien und Portus 
gal zu gleicher Zeit von zwei Praͤtendenten zu befreien, 
deren Nebenbuhlerſchaft die beiden Länder verwuͤſtet. 
Spanzen, welches ſeit einiger Zeit 12 bis 14,000 Mann 
UTuppen bereit Hält, um die Grenze zu uͤberſchreiten, 
erbietet ſich gegen Dom Pedro, dieſe Truppen zu ſeiner 
Vrerfuͤgung zu ſtellen, ihm dieſelben fo lange zu laſſen, 
als er es fuͤr zweckdienlich Hält; und ſie auf fein Ge 
5 ſuch ſogleich zurückzuziehen. Don Carlos und Dom Mi⸗ 
guel ſollen eine Apanage erhalten, wenn fie gutwillig 
ihren Anſpruͤchen entſagen. England und Frankreich 
verſpfrechen außerdem, das eine mit Sees Streitkräften, 
das andere mit Land ⸗ Truppen, zu interveniren, wenn 


dies ndehig ſeyn ſollte; es iſt aber zu hoffen, daß dieſer 
Fall nicht eintreten werde.“ — Das Journal des Dé- 


bats bemerkt uͤber denſelben Gegenſtand, daß, wenn es 
auch die über dieſe wichtigen Unterhandlungen verbrei⸗ 


teten Gerüchte weder ganz beſtaͤtigen, noch widerlegen 


bonne, ihm doch der Plan fo übereinſtimmend mit dem 
wohlverſtandenen Intereſſe der vier Mächte zu ſeyn 
ſcheine, daß er die Verwirklichung deſſelben ſehnlichſt 


wuͤuſche.“ g 


enthält in einem außerocdentlichen Supplement einen 
ſehr intereffanten, Bericht des Brigadiers San Juanena, 
Befehlshabers der Avantgarde des Generals Rodil, über 
eine bei Verfolgung des Don Carlos in Portügal aus, 
gefuͤhrte Erpedition. Der General Rodil, deſſen Haupt⸗ 
WMartier ſich am 16ten zu Pincio befand, hatte am 


hach dieſem Punkt hin in Bewegung zu ſetzen, um von 
da eiligſt gegen die Stadt Guarda zu marſchiren, weil 
man wußte, daß auch der Prätendent ſeinerſeits ſich 
dorthin begebe, nachdem er feinen bisherigen Aufenthalts, 


8 ; 9 


ee . 


exiko, Herrn Lorenz von Zavala, eine Privat⸗Audienz, 


- gm Journal de Debats lieſt man: „Wir erhalten N 
ſd eben die Madrider HofZeitung vom 19ten d. Sie 


Abend vorher ſeiner Vorhut den Befehl extheilt, ſich 


8 


Ort Viſeu verlaſſen hatte. Guarda iſt eine mitten in. 


einer Gebirgskette, 6 Meilen von der Spaniſchen 
Grenze, ſehr feſt und ſicher gelegene Stadt. Es wird 
überdies noch von einem Kaſtell beherrſcht, in dem ſich 
eine Migueliſtiſche Garniſon befand. Es erhellt nun 


aus dem Bericht, daß der genannte General in dieſe 


Stadt einruͤckte, nachdem alle Migueliſtiſche Behörden 
von da geflohen waren. Der Infant Don Carlos war 
Tages zuvor daſelbſt angekommen, und als er von dem 
Anrücken der Spanier gehoͤrt, hatte er ſich eiligſt mit 
ſeiner Familie zu Fuß nach Caſtello Branco auf den 
Weg gemacht. Sein ganzer Anhang, aus 500 Mann, 
worunter 80 Reiter, beſtehend, vereinigte ſich des Nachts 
um 3 Uhr mit ihm 3 Wagen des Prätendenten, 
2 Druckereien, eine Korteſpondenz und mehrere Koffer, 
die jedoch von den eigenen Leuten des Infanten vorher 
geleert worden waren, fielen in die Hände der Span 
ſchen Truppen. Außerdem hat man noch folgende Nach, 
richten aus Madrid von demſelben Datum: He. Bus 
gos tritt ganz beſtimmt aus dem Miniſterium. An 
ſeine Stelle kommt Herr Moscoſo von Altamira. Die 
Koͤnigin hat Herrn Burgos mit dem großen Bande 
des Ordens Karls III bekleidet; außerdem wird er zum 
Mitglied der Kammer der Proceres ernannt werden. 
Der Finanzminiſter 
Miniſterium des Innern erhalten, welches er bis zue 
Ankunft des Herrn von Altamira bekleiden wird. Don 
Auguſtin Arguefles und der General Alava ſind zu 
Mitgliedern des Staats⸗Raths für die diplomatiſche 
Abtheilung ernannt worden, Herr Martinez de la 
Roſa hat ein diplomatiſches Rundſchreiben an die aus⸗ 


waͤrtigen Kabinette gerichtet, um denſelben die Abſichten 


der Regierung in Betreff des Königlichen Statuts mit⸗ 
zutheilen.“ 5 EEE 

Aus Toulon vom 21ſten d. ſchreibt man, daß die 
Brigg „le Sylphel, welche mit Depeſchen des Franzo⸗ 


ſiſchen General, Konſuls Herrn von Mimault aus Alexan; 
drien dort eingetroffen war, die Nachricht mitgebracht 


habe, es herrſche in dem Arſenale und unter den Trup⸗ 
pen Mehemed Ali's große Bewegung. i 8 

S p a n i e n. 85 
Madrid, vom 15. April. — Das Estatuto it 
ein Dokument, welches ungluͤcklicherweiſe niemanden ber 
friedigt hat. 
die liberale ſteht nur ein einfaches Reglement über die 
Berufung der Cortes darin, und glaubt, daß dieſe Be⸗ 
rufung ſelbſt noch in langer Zeit nicht ſtatt finden 
werde. — Man. hält das Statut fuͤr dir Arbeit des 


Herrn Martinez de la Nofa, der daſſelbe nur Herrn 


Garellh und dem Marquis de las Amarillas mitgetheilt 


habe, ohne daß Hr. Burgos es früher als im offentlichen 


Conſeil zu ſehen bekanj. Dieſer Miniſter behauptet 

jetzt ſehr leidend zu ſeyn, und wiederholt, daß er aus 

dem Miniſterjüm austreten werde. Doch ſagt man, die 
— ee 


* 
a 


Die abſolute Parthei iſt erbittert darüber, 


Herr Garely hat interimiſtiſch das 


* 


‚arm 
“ 


‚Königin wolle ihn nicht entlaſſen, und der Graf Tor- 


reno kein Portefeuille gemeinſchaftlich mit Hrn. Mars 


tinez de la Roſa annehmen. — Dieſer letztere hat viel, 
fache Conferenzen mit dem Engliſchen Geſandten, um 
demfelben die Nothwendigkeit einer Intervention in 
Pottugal darzuthun. — Die St. Ferdinandsbank wird 
ebenfalls ein Gebot in Betreff der Anleihe von 200 Mil⸗ 
lionen thun. — Die Karliſtiſchen Banden durchſtreifen 
das Land mit ſolcher Kuͤhnheit, daß am 10ten 200 Mann 
nach La Granja kamen, und am Ii1ten bis zu der 
Koͤniglichen Reſidenz des Pardo, zwei Stunden von 
hier vordrangen, indem fie wagten 40 Reiter nach der Her⸗ 


berge des heiligen Geiſt, eine Viertelſtunde vom Schloß 


Rekico zu ſenden, wo fie Wein und Eßwaaren einnah⸗ 
men und alles richtig bezahlten. — Die Civilliſte der 


Koͤnigin fol in ihren Zahlungen ſehr ruͤckſtaͤndig ſeyn; 


‚fie verlangt 5 Millionen aus dem neuen Schatz, die 


Hr. Mastinez de la Roſa von der neuen Anleihe her⸗ 


Nas os Montes hat zurückziehen muͤſſen, find nicht von 


Admiral Napier ergeben. 


zugeben verſprochen hat. — Der Hof iſt noch immer 
zu Aranjuez. Man intriguirt ſehr wegen der Ernennung 
zu Proceres, obgleich mehrere Grands von Spanien 
ſich weigern werden in der Kammer zu ſitzen. 


5 Po r t u g a l. 
Die Preuß. Staatszeitung enthaͤlt folgendes 


Schreiben aus Liſſabon vom 12. April: „Die in 
meinem jüngften Schreiben am Schluß ausgeſprochene 
Vermuthung fiel ganz richtig aus. Die Kolonne von 
St. Uebes ruͤckte, wegen Verzögerung des miniſteriellen 

Befehls, zu ſpaͤt aus. 


General Bourmont, von San⸗ 
tarem aus verſtärkt, benutzte die durch Freire verlorene 
Zeit, und ging mit 3500 Mann auf Baron de Sa da 
Bandeika los, welcher ſich mit ziemlich anſehnlichem Ver⸗ 
luſt nach Algarbien hat zurückziehen muͤſſen; er behaup⸗ 
tet inzwiſchen das ganze Kuͤſtenland dieſer Provinz, von 
Villa Nova bis Caſtro Marin. — Die Feſtung Valenea, 
Haupt⸗ Standpunkt der Provinz Minho, hat ſich dem 
Die beiden Gefechte, in 
Folge deren der Migueliſtiſche General Cardozo ſich nach 


Bedeutung geweſen. Der Herzog von Terceira hat das 
Obercommando im Norden übernommen, er hat ein 


Korps, das nicht allein feinem Gegner die Stirn bieten, 
ſondern ihn auch leicht uͤberwaͤltigen kann. — Eines der 


letzten Blätter der Cronica — Nr. 82 — iſt unters 


drückt worden, und zwar aus folgender Urſache: Die 
hieſigen Miniſter werden allgemein angeklagt, Dom Pedro 


gerathen zu haben, die durch feine Abdankung an ſeine 


Tochter verliehenen Rechte zuruͤckzunehmen, und die Por⸗ 


tugieſiſche Krone wieder auf fein Haupt zu ſetzen. Um 


den erſten Gedanken dieſes Projektes den Moderados 


zuzuſchreiben, ließen fie in Engliſche Blätter einruͤcken, 
daß der Herzog von Palmella einen ſolchen Rath dem 


Kaiser ſchon bei feiner Ruͤckkunft aus Braſilien, in Paris 


“: x 


I ee Sr 


erthelt und ihm Dabei empfahfen Habe, die Chürtesgam 


fallen zu laſſen, da dieſe eigentlich die Widerſpeuſiigkeit 


gegen das Erſtgeburtsrecht in Portugal hervorgebracht 
g 8 gal, ra 
‚Härte Palmella dies zu Jene 


habe. 
gerathen, ſo wuͤrde er dadurch einen Beweis mehr 


den haben, daß er nicht allein die Portugieſiſche, ge A 
nach, genau kenne, fondern auch den damals fact ale 3 


eigene und Europäiſche Frage, ihrem ganzen Umfg 


meinen Wunſch der hieſigen anti⸗Migueliſtiſche ö 
zu wuͤrdigen wiſſe. Der Kaiſer und Pei 
es aber, und fie beide muͤſſen es doch am beſten miffen, 
Wirklich iſt auch der Herzog immer der Meinung gen 
ſen, daß nur eine moderirte Repräfentativ Regierung die 
ſchlechte Verwaltung Portugals ändern könne: Dies bez 
wies er im Jahre 1817 in Braſilien; im Jahre 1828 
in Borba, wohin er von den Cortes verbannt worden 


war; die Municipalitaͤt von Borba war die einzige m 
Reiche, welche bei der damals uberall ſtattgefundenen 


Acelamation der unbeſtreitbaren Rechte Johanns VL, den 
Wunſch kund gab, daß der. König eine tepräfentatine 
Verfaſſung verleihen möge; Palmella war in der Ver 
ſammlung zugegen, wo dieſer Wunſch ſich ausfprad, 
Endlich 1828 in London war er der Erſte, der gegen 
die Thronbeſteigung Dom Miguels und gegen den Der 


— 


hr 


ſchluß der drei Stände proteſtirte u. ſ. w. Eine vepiie 


fentative Regierung iſt unſtreitig das Haupt Fundament 


Palmella's; ob er Recht hat, wird die Zeit beweiſen. 
Viele anſpruchsloſe Leute, zu deren Meinung ich mich 


auch bekenne, glauben, daß die Halbinſel noch nicht rei 


dazu ſey, und daß fie nur ſachkundiger und rechtſchaff⸗ 
ner Maͤnner am Staatsruder beduͤrfe, um des Wohl, 
ſtandes und der Zufriedenheit theilhaftig zu werden.“ 


® 


En g 4 n d. 


London, vom 25. April. — Die Abreiſe des bi 


5 herigen Spaniſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Ritters | 
von Vial, nach Madrid, die heute ſtattfinden ſollte, IE 


noch diei oder vier Tage aufgeſchoben worden. 


Herr Walley, der lange Zeit Belgiſcher Geſandſchaſtz / 


Seeretair war, iſt mit Depeſchen des Miniſters der 


auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Felix von Mu 
rode, an 
troffen. 


Pforte abgeſchloſſene Vertrag als der Pforte von Auf 


Herrn Vandeweyer aus Bruͤlſſel hier einge, 


Wenn in den Times der zwiſchen Rußland und b 


land aufgedrungen bezeichnet wird, ſo duͤrfte es genügen, 
eine bis jetzt noch in keinem Blatte erwähnte Thatſache 


zu veröffentlichen, namlich, daß der Graf Orloff den ſe 


leidenſchaftlich, aber ohne den mindeſten Erfolg angegriſt 


fenen Vertrag, deſſen Beſtimmungen der Pforte in 


jeder Hinſicht zum groͤßten Vortheile gereichen, erſt 


dann unterzeichnen wollte, als ſich das letzte Ruſſſſchk 
Segel bereits aus dem Bosporus entfernt hatte. 
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dei, weil dieſer ien, da er an det Prdeeſſion den 5 
werker Vereine dei Tag vorher nicht hatte Theil meh, 


Am Dienfag beklagte ein Schmied, Namens Robert 
Stevens, einen Frländer, John Harrigan, abend deen 
5 8 ra 


men wollen, mit Thielichkeiten zu Leibe gegangen war. 


Stevens ſagte, er ſey Mitglied der Vereine, aber er 


habe eine ſtarke Familie ud des hald fey er am Montage 
lieber an feine Arbeit gegangen, ſtatt ſich der Proceſſion 
anzuschließen. Als er nun am andern Tage früh wie 
det lu die Werkſtatt feines Brodherrn ſich begeben, hat, 
ten ihm John Harrigan und Andern, die dort arbeiteten, 
mit Drohungen zugeſetzt, weil er un Montage gearbei⸗ 
tet; er hätte jedoch ſeine Arbeit ruzig bis 8 Uhr fort; 
geſetzt,, dann ſey er fruͤhſtuͤcken gegangen, und auf dem 
Ruͤckwege hätten ihm Harrigan und 6 ner Kameraden 
aufgepaßt, ihn bei den Armen gepackt und geſchworen, 
fie wollten ihn aufknuͤpfen; ſchon Hätten fie angefangen, 
ihn mit Stricken feſtzubinden, da ſey er durch eine 
Ktaſtanſtrengung ihnen entwiſcht und nach Hauſe ge⸗ 
langt. Der Angeklagte wurde zu einer Geldbuße von 


5 Pfd. oder, wenn er dieſe nicht zahlen konne, zu zwei 


monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Weizen gehoͤrte vor einem halben Jahrhundert noch 


nicht zu den Hauptnahrungsmitteln in England, und 


die arbeitende Klaſſe im Weſt⸗Riding von Vorkihire ges 
noß bis zum Jahre 1800 ſelten etwas Anderes, als 
Haferbrod. Von da ab hat ſich jedoch der Verbrauch 
dieſer Getreideart ſehr ausgebreitet, und betrug die An⸗ 
zahl der Pinten Weizen im Jahre 1750 und 1770 
durchſchnittlich 79, ſo vermehrte ſich dieſelbe von 1824 
bis 1832 bis auf 90 und 91. Der Arbeitslohn der 
ſtöͤdtiſchen Gewerbtreivenden, als: Zimmerleute, Maurer, 
Steinmetzer, Bleigießer ꝛc. iſt eben fo verhaltnißmaͤßig 
beeſtiegen; denn da, wo die Loͤhnung in den Jahren 
1760 bis 1770 gleich 169 Pinten (Maaß) Weizen 
war, flieg fie in den Jahren 1824 bis 1882 auf 270 
inten. Ein anderer entſcheidender Beweis, daß die 
Verſchlechterung der Lage des Engliſchen Volkes nicht 


bedeutend ſeyn kann, läßt ſich aus der Thatſache ent . 


nehmen, daß 1780 die durchſchnittliche Sterblichkeit 
1 von 38 der Bevoͤlkerung betrug; im Jahre 1790 
1 von 45; 1800 1 von 48; 1810 1 von 
den 10 Jahren bis 1820 1 von 60. 
Das Canton⸗Regiſter hat aufgehoͤrt zu erſcheinen, indem 
alle Auslaͤnder den Befehl erhalten haben, den Canton 
zu verlaffen und entweder nach ihrer Heimath oder nach 


e ſobald ihre Gefchäfte beendigt find, zuruͤckzu⸗ 
ehren. s 


EI 
Niederlande. 8 
Aus dem Haag, vom 25. April. — In der gefiri, 


gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
bar die oͤffentliche 
Sees» Entwürfe 


Diskuſſion über die neuen Finanz 
an der Tagesordnung. Dieſelben be⸗ 


54, und in 
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treffen bekanntlich die völlige Einlöſung der proc. Obl⸗ 
gationen, die Verwendung der dem Schatze zu Gebote 


7 


ſtehenden Mittel und die Umtauſchung der umlaufenden 


Schatzkiſt⸗Billette. Eilf Redner ließen ſich darüber vers 
nehmen, worauf ſich der Finanzminiſter erhob und die 
Bemerkung machte, daß jene drei Geſetz Entwürfe mit 


dem eigentlichen Geld⸗Intereſſe des Landes gar nichts 


zu theilen haͤtten, indem es dem oͤffentlichen Schatze 
auch nicht einen Heller einbringen oder koſten würde, 
die Geſetze moͤgen nun angenommen werden oder nicht. 


Die Regierung habe dabei nichts weiter, als die Ver⸗ 


ſtärkung des öffentlichen Kredits im Auge. Da dieſelbe 


keine Bewilligung zu außerordentlichen Ausgaben ver⸗ 


lange, ſo ſcheine es ihm nichts weniger als zeitgemäß, 
daß man ſich bei dieſer Gelegenheit in politiſche Betrach⸗ 
tungen einlaſſe. Wie weit die Regierung davon ent⸗ 
fernt ſey, die finanziellen Kräfte des Landes noch mehr 
in Anſpruch zu nehmen, wurde unter Anderem ſchon 
daraus hervorgehen, daß ſie binnen einigen Tagen die 
Generalſtaaten zu prorogiren und nicht eher wieder als 


im Monat October zuſammen zu berufen denke. 


c Sch wei . | 
Bern, vom 24. April. — Die Berner Neglerung 


hat nunmehr die (geſtern erwahnte) Aufforderung an 
die Polniſchen Fluͤchtlinge, den Kanton zu verlaſſen, 


wirklich publieirt. Es heißt darin: „Die Regierung 


fie verlangt, was zu fordern ihr die naͤheren Intereſſen 
des Staats und die Verpflichtungen gegen ihr Volk ge⸗ 


bieten, iſt die unverzügliche Annahme der Euch von 


Frankreich gemachten Eroͤffnungen. Beauftragt von dem 
Regierungsrath, richtete daher die unterzeichnete Be⸗ 


„Hörde die ernſte Aufforderung an Euch, die in der neue⸗ 
ſten Zeit von der Franzoͤſtſchen Regierung gemachten En 


Anerbieten feforg und ohne Zoͤgerung anzunehmen, ver 
möge welcher Euch nicht nur Päffe ertheilt werden, um 


macht keinen Anſpruch auf Dankbarkeit für die Opfer, 
die ſie gern und willig gebracht hat; das Einzige, was 


Euch in einen Seehafen zur Einſchiffung nach England a 


zu begeben (inſofern Ihr nicht in Frankreich ſelbſt wer⸗ 
det geduldet werden), ſondern noch freie Platze in den 


oͤffentlichen Poſtwagen und für den Unterhalt taglich 
Außerdem wird das 


zwei Franken zugeſichert find. at 
frühere Central Poleu-Comité den Abreiſenden auf ihr 
Anmelden noch ein Reiſegeld entrichten. — Sohle dieſe 


Aufforderung unbeachtet bleiben, ſolltet Ihr jetzt noch 


zoͤgern, dasjenige zu thun, was Ehre und Pflicht Euch 
auflegen, ſo wird die unterzeichnete Behoͤrde ſich ge⸗ 


zwungen ſehen, diejenigen ſtrengeren Polizei⸗Maßregeln 


in Anwendung zu bringen, welche Euch durch 
gierungs⸗ Statthalter werden eröffnet werden.“ 5 

Der Federal meldet, daß bereits eine Anzahl der bei 
dem Lyoner Aufſtande kompromittirten Republikaner auf 
Genfer Gebiet und in der Stadt Genf angekommen 


den Re⸗ 


\ 


ſey. 150 e f „Wir Beten: = ea dee RG ar e 
die noͤthigen Maßregeln ergreifen wird, um diefe Stenw Ein in Engliſchen Blätt let rief gus 
den zuruͤckzuweiſen, und die Ankunft anderer Vagabon⸗ e be 15 e i 
den zu verhindern.“ Die Genfer Regierung hat dem ſcha, der zukuͤnftige Schwirgerſohn des Sultans, iſt vor 
Poſten von Meyrin die beſtimmten Befehle ertheilt, einigen Tagen mit Slihah Saltana förmlich verlohr „ 
alle ohne regelmäßige Paͤſſe aus Frankreich ankommende worden, und unter ben Geſch⸗ ken, die ihm der Brau 9 
Reiſenden auf der Stelle zurückzuweiſen. Dieſer Ans zu ſenden geſtatter war, befanden ſich eine Menge pracht⸗ 
weilung. gemäß wurden denn auch bei Ankunft der letze poller Kleider nach der neueſten Pariſer Mode, Die 
ten Diligence von 15 Reiſenden 11 angehalten und Prinzeſſin iſt nicht ſchoͤn, ihr Geſicht iſt mit Blatter, 
uͤber die Franzoͤſiſche Grenze zuruͤckgewieſen. — Den narben bedeckt und ißre Augen find ſehr ſchwach, Nach 
13ten d. war zu Ferney der Freiheitsbaum, den ein dem Orientalischen Gebrauch Harte Halil Paſcha bei 
Sturm umgeriſſen, unter großen Feierlichkeiten wieder ſeiner Verlobung feine ſchoͤnen Odalisken entlaſſen ſollen, 
aufgerichtet worden. Bei dieſer Gelegenheit hatten aber der Großherr war ſo gütig, ihm zu verſichern, daß 
nicht nur Franzoſes ſondern auch Genfer republikaniſche dieſer Schritt fer den Augenblick noch nicht nothwendig 
| Reden an's Volk gehalten. In Folge derſelben wurde ſey. Die Vermählung wird in Kurzem flattfinden und. 
er in den letzten Tagen Herr Lecomte, Redacteur des mit vielem Glanz gefeiert werden. Um Köſten zu er, 
Genfer National, in Ferney verhaftet und durch vier ſparen, werden die jungen Prinzen zu gleicher Zeit ber 
Gensd'armen nach Ger abgeführt. Ob er durch Unvor, ſchnitten, und eine zweite Tochter des Sultans an 
ſichtigkeit oder wie ſonſt in die Hände der Franzöͤſſſchen einen andern Paſcha verheitathet werden. Letztere if 
Behörde fiel,‘ meldet der Federal nicht. Ei noch ein Kind und wird ihrem Manne erſt in eiligen 
„ ö 8 Jahren uͤberliefert werden.“ 2 
Aus dem Jura, vom 24. April. — In dem erſt glopds Agent in K et 1 55 Ba 
noch ſo aufgeregten Bern iſt auf einmal eine Stille ein 25 AR i Re l ade 90 e Kl as | 
getreten, über welche man ſich in der ganzen Schweiz 4 Alu oſchiſen beſtehen 9 7000 Wund beh. 
um ſo mehr wundert, als Jedermann fürdten zu müfjen 75 0 Einige nr Mie 2 Ne. | 
glaubte, dieſer Kanton werde in Kurzem der Schauplatz ren nach Samſoon, an der Aſiatiſchen Küste des Schnar 
5 außerordentlicher und für die Freunde oͤffentlicher Ruhe M ls 1b Ur ollen, 00 g 
und geſetzlicher Ordnung eben nicht ſehr erfreulicher zen Meeres, woſelbſt Unruhen herrschen sollen, age 


Erreigniſſe ſeyn. Leute nun, die fuͤr jede Wirkung ſo⸗ gangen.“ 5 „ 
? gleich eine Urfache: aufzufinden wiſſen, ſchreiben diefe Salonichi, vom 16. Marz. — Aus Aegypten find 
ſchnelle und ſo unerwartete Veränderung der oͤffentlichen uns keine troͤſtlichen Nachrichten zugekommen. Die offen. 

Stimmung im Kanton Bern dem Ausgange des blutis lichen Kaſſen dieſes Landes ſind nach den ungeheuren 
gen Kampfes zu, von welchem Paris und Lyon Zeugen Koſten der letzten Kriegsjahre in einem völlig erſchöyf, 
geweſen ſind. Wir wollen es unentſchieden laſſen, ob ten Zuſtande. In Syrien ſoll die Unzufriedenhelt eben 

A wiſchen beiden Thatſachen ein urſächlicher Zuſammen, falls den hoͤchſten Punkt erreicht haben und Prahim 

hang ſtattfinde, ob wir gleich nicht umhin koͤnnen, ein, Paſcha hat, dem Vernehmen nach, von feinem Vater 
zugeſtehen, daß uns die Gleichzeitigkeit mancher Erſchei, Verſtärkungen verlangt, um ſich gegen mögliche Ereig- 
nungen im genannten Kanton und der republikaniſchen niſſe ſicher zu ſtellen. 5 e 
Bewegungen in Frankreich auffallend erſchienen iſt. N — — sh 
Was uns aber am meiſten überrafche hat, iſt der von Die Allg. Zeit. enthält nachſtehendes Schreiben 
Bern ganz unerwartet gefaßte Entſchluß, ſich jetzt der aus Alexandria vom 14. März; „Sie werden viel“ 
Polniſchen Flüchtlinge zu entledigen. Um denſelben in leicht gern etwas uber die Urfachen, welche den Austritt | 
Ausführung zu bringen, haben die Polen⸗Comites und des ehemaligen Polniſchen Generals Dembinskt aus den 
der Regirkungsrath von Bern dieſelben aufgefordert, Dienſten des Paſcha's von Aegypten herbeigeführt haben, 
noͤglichſt ſchnell die Schweiz zu verlaſſen, und denſelben leſen. Als Augenzeuge kann ich Sie daruber genau in 

i auf eine nicht ganz undeutliche Weiſe zu verstehen ges terrichten. Genaunter General befand ſich leit unge 
geben, daß, wenn fie etwa nicht freiwillig ſich zu einem vier Monaten in Syrien bei Ibrahim Paſcha, weht | 
ſolchen Schritt verſtehen follten, Gewalt zu ihrer Weg ihn ſtets mit vielen Ruͤckſichten behandelte. Inbeſſen⸗ 

ſchaffung gebraucht würde. Man kaun ſich leicht den, glaubte er (wie er hier gegen mehrere Perſonen feld 

ken, daß diejenigen, welche den neulichen Beſchluß des geäußert hat) nach Ankunft der Nachricht, daß in Sum ) 
Berner großen Nathes in Betreff der Polen noch nicht zem ein Ruſſiſcher Konſul in Aegypten eintreffen werde, 
ganz vergeſſen haben, ſich nicht wenig Über das Beneh zu bemerken, daß der Paſcha ihn kalter als fruher ber, | 
men der Berner Regierung wundern, und wenn ſie handelte. Dieſes wurde ihm in einer Unterredung die | 
auch die neue Maßnahme billigen, doch eben nicht de, er mit Ibrahim “über die projektirte Organifation de. 
ſonders geneigt ſind, in dem Gange der Sache ein Bei, Armee hatte, noch fuͤhlbarer; Er entſchloß a 
ſpiel von großer Conſequenz zu finden. einer Reiſe nach Aegypten, um von Mehemed Ali jel „ a 
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ap 


. vornimmt, die letzte Beſtimmung wegen der zu berufen⸗ 


den Polntſchen Offiziere zu empfangen. — Als der Ge, 
kn Cairo anlangte, überreichte: er ſogleich ſchriftlich 
beinen Plan zur Organifirung der Armes, in welchem 
die Anzahl der erforderlichen Offiziere mit 21 aufgeführt 
war, und bat um eine Audienz beim Vieekoͤnige. Allein 


dieſe wurde unter dem Vorwande des Ramadans (Tuͤr⸗ 
kiſchen Faſtenmonats) von einem Tage zum anderen vers 


ſchoben. Ploͤtzlich erfuhr er durch den Franzoͤſiſchen Ges 
hneralkonſul, daß der Vleekoͤnig, auf die vielleicht abſichtlich 

allsgeſprengte und fpäter unbeſtaͤtigt gebliegenen Nachricht, 
daß 400 Polen unperzuͤglich aus Frankreich eintreffen ſollten, 
den Befehl gegeben habe, keinem Polen mehr die Landung 
in Alexandria zu geſtatten. Der Franzoͤſiſche Generalkon⸗ 
fül Herr Mimault, der ſich damals zu Cairs befand, 


gab auch wirklich ſeinem hieſigen Stellvertreter, Herrn 


Konſul Leſſeps, die Weiſung, keinem Polen weder dag 


Ausſchiffen noch die Weiterreiſe nach Caico zu erlauben, 


| ‚2eäteren ſuchte dieſen etwas eigenmaͤchtigen Befehl feines 


ſich und trachtete ihn zu überzeugen, daß jene Maßregel 


Chefs mit moͤglichſter Schonung gegen die Fluͤchtlinge 
in Ausfuhrung zu bringen; der General aber ſchrieb am 


hämwlichen Tage an den Miniſter Boghos Bey, daß er 


den Dienſt des Paſcha's verlaſſe. Dieſer rief ihn zu 


im gexingſten nicht feine Lage andere; allein der General 


wollte ſein Schickſal nicht von dem ſeiner Landsleute 


and ehemaligen Kampfgenoſſen trennen. Der Miniſter 


neh dem General, 


was er aber ablehnte, mit der Bemerkung, er ſey nach 


Aegypten gekommen, in der Meinung natürliche Feinde 


Rußlands zu finden, allein die gegen die Polen genom 
mene Maßregel beweiſe ihm, wie ſehr er ſich geiret, 


und baß er daher als Pole nichts mehr hier zu thun 


dienen. 


i Paſcha's 


geben, ſowohl 


habe, und bloß 


! um einen Gehalt, fo beträchtlich er auch 
pn moge, 


wolle er in ſeiner gegenwartigen Lage nicht 
Den folgenden Tag kam der Dolmetſcher des 
zum General, um ihm anzuzeigen, 
habe feine Dimiffion angenommen und den Befehl ge⸗ 
ihm als den mit ihm nach Aegypten ge⸗ 


bemmenen Offizieren die Nuͤckſtande ihres Gehalts aus, 


zuzahlen. 


Der General ſchlug den ihm noch zukommen; 
den Antheil, ob ſich ſelbiger gleich auf die nicht under 

deutende 5 
115.000 Fr.) belief, für. feine Perſon ganz aus, unter 
em Vorwande, daß er nichts für das Beſte der Armee 
gethan — was übrigens nicht feine, Schuld war — ber, 
dlerkte aber zugleich, daß er den Sold für feine Offt⸗ 
N un annehme, da er weder das Recht habe für dieſel / 
10 lu ſprechen, noch weniger die Mittel ihnen zu hel, 
6 a Zugleich erklärte er, daß er dem Vicekönige per, 
lich feinen Dank abſtatten werde. „Er begab ſich auch 
N " folgenden Tag zu Sr. Hoheit, welcher ihn mit vieler 
| 


Sucker empfing und wiederholt in ihn drang, feinen 
ad enzunehmen, wenn es auch nur wäre, um feinen 


1 
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„ welchen Ibrahim Paſcha nichts von Wichtigkeit 


ſich zum Vicekoͤnige zu begeben, 


Eretria, die Chier im 


Se. Hoheit 


A 


helfen, er empfehle jedoch feine angekommenen Lands⸗ 
leute der Großmuth Gr, 
dieſe zu bewilligen, was 
Schwierigkeiten —geſchah. Bald darauf keiſte der Ge⸗ 
neral nach Alexandria ab. Hier blieb er 24 Tage und 
ſegelte am 7ten d. nach Marſeille ab. — Die unerwar⸗ 
tete Entfernung des Generals gab zu verſchiedenen Ver⸗ 
muthungen Anlaß; einige glaubten, der Paſcha, aus 


Beſorgniß der Ruſſſiche Konſul werde die Entfernung = 
der Polen verlangen, habe ſelbſt jene Maßregeln be⸗ 2 
‚ um einer ſolchen Forderung zuvorzukommen; 


ſchloſſen 
Andere wollen behaupten, er ſey hiezu von Rußland 
ſchon vor Ankunft des Konſuls aufgefordert worden. Es 
iſt wirklich auffallend, daß jene Verfügung gerade an dem 
Tage, wo der Ruſſiſche Konſul in Alexandria anlangte, 
in Cairo getroffen wurde. Wahrend der Aegyptiſche 
Moniteur von einer großen Anzahl Polen, welche an⸗ 
gekommen wären, ſpricht, iſt es Thatſache, daß nur vier 
von Marſeille und ſpaͤter drei aus Griechenland ange⸗ 
kommen 
trieben. 5 


Grieche nl a n d 
Nauplia, vom 6. Februar. — Die Staͤdte von 


Hellas werden, mit moͤglichſter Huͤlfe der Regierung, 


wieder gebaut, und zu ihrer beſſern Anlegung Plane 
entworfen und genehmigt. Die Piarianer ſollen in 


Kreter in dem ſchoͤnen Hafen Tolon, hinter Nauplia. 


Mehrere Gemeinden, ſchlecht oder ungeſund gelegen, den? 
mit Genehmhaltung der Regierung beſſere Lagen 
zu wählen, einzelne Haͤuſergruppen ſich in Dörfer zu 


ken daran, 


vereinigen. Karyſtes ſoll dem Ufer nahe, Miſtras nach 
dem alten Sparta verlegt werden. — Man hoͤrt, daß 


Petros Mauromichalis zum Staatsrath im außerordene 


lichem Dienſte mit monatlich 500 Drachmen ernanzit 
iſt. Dieſe Belohnung der Regierung Sr⸗ Majeſtaͤr 
gegen «men Bürger, weſcher durch ſeine großen und 
zahlreichen Opfer im ganzen Laufe des Kampfes für die 
Unabhängigkeit unbezweifelte Rechte an die Dankbarkeit 


Summe von 60,000 Aegiptiſchen Piaſtern ſeiner Landesgenoſſen erworben hat, iſt von der Akt, 


daß fie der ganzen Nation- erfreulich ſeyn wird u. ſ. w. 


(Se. Majeſtaͤt der König Otto haben dieſem ehrwuͤr⸗ - 
digen und huͤlfsbeduͤrftigen, aber bis dahin ohne Hülfe 


gebliebenen Greis, ſchon mehrere Monate früher eine 
regelmäßige Unterſtuͤtzung aus Allerhoͤchſt Ihrer Privat ; 
kaſſe bewilligt, und ihn dadurch zur geruͤhrreſten Dank⸗ 
barkeit verpflichte ))) 8 
Miſtras, vom 23. Januar. — Der Koͤnigl. Ber 
fehl in Betreff der Wiederaufbauung des alten Sparta, 


welcher zuerſt durch Privatbriefe hier bekannt wurde, 


brachte unſere Bevölkerung in eine freudige Bewegung. 


EN 
x z 
* * 


Hoheit und bitte etwas fuͤr 
ah — obwohl nach einigen 


Piraͤeus angéſtedelt werden, die 


5 Landsleuten Hulfe zu leiſten. Der: General antwortete, : 
als Soldat beduͤrfe er wenig und koͤnne ſich daher ſelbſt 


* 


waren; die Nachricht erſcheint daher ſehr uͤber⸗ FE, 
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Selbſt die Wenigen, welche hier ihre Wohnungen wie; 
der aufgebaut und ihr Geſchaͤft angefangen hatten, nahe 
men ſie mit Freude auf, welche jedoch fuͤr ſie nicht 
ohne Schmerz uͤber den Verluſt und Sorg? fuͤr die 
Zukunft war. Die meiſten jedoch, welche noch nicht 
gebaut hatten, oder nie gemeint waren, an dieſem Orte 
zu bauen, freuen ſich jetzt und preiſen den Namen ihres 
Beherrſchers wegen dieſer gluͤckverheißenden Ueberſiede⸗ 
lung. Auch die angeſehenen Bewohner der Dörfer har 
ben, wie es ſcheint, gleiche Geſinnung und Abſicht; und 
Griechen von andern Gegenden haben aͤhnliche Wuͤnſche 
bei verſchiedenen Gelegenheiten geaͤußert. Die wegen 
dieſer Ueberſiedelung erlaſſenen Befehle wurden mit 
großem Enthuſtasmus aufgenommen, und eben wird, 
eine Dankſagungs⸗Adreſſe an Se. Majeſtaͤt unterzeichnet. 
(Zur Eläuterung: diefer Nachricht iſt zu bemerken, daß 
Alt⸗Sparta auf mehreren Anhoͤhen auf dem weſtlichen 
Gohen: Ufer des Eurotas und in den Niederungen ges 
legen, im Mittelalter, wo es nur noch auf die Burg 
beſchraͤnkt war, verlaffen wurde. Die Einwohner zer⸗ 
ſtreuten ſich in die benachbarten Doͤrfer, oder bauten: 
ſich, in der Entfernung einer Stunde in dem Schutze 
elner ſteilen Burg an, welche, wie es ſcheint, ſchon zur 
Zeit der Slaviſchen Herrſchaft auf einem hohen und 
ſteilen Vorſprunge des Taygetus war errichtet worden. 
Dorthin wurden auch die Heiligen aus der Hauptkirche 
von Sparta verpflanzt, und der Ort, mit dem Erzbiſchof, 
und der Kathedrale, ward die Hauptſtadt der Provinz 
Gleichwohl war ihre Lage, eben ſo unbeguem wegen der 
Steilheit, als ungeſund wegen der heftigen Zugwinde, 
die aus der ungeheuren und von einem Waſſerſturz er⸗ 
fuͤllten Kluft des Taygetiſchen Hochgebirges neben der 
Burg oft plotzlich und erkaͤltend mit großer Heftigkeit 
hervorbrechen, waͤhrend die Lage der alten Sparta hin 
laͤnglich hoch iſt, um geſund zu feym, zugleich aber die 
ſchoͤnſte und fruchtbarſte Ebene beherrſcht, die am Ufer 
des Eurotas hinab fi) nach den Ruinen des alten 
Amyklä ausbreiten. Es war darum ſchon unter Kapo⸗ 
biſtrias der Wunſch, das alte Sparta wieder zu: er 
neuern, aber ihm ſtand die argwoͤhniſche Furcht vor 
den alten Erinnerungen: nicht am wenjigſten entgegen.) 
In einer Proelamation des Romarchen wird die nahe 
bevorſtehende Ankunft des Ingenieurs angekündigt, wels 
cher den Plan von Neuſparta entwerfen ſoll, (Herr 
Jochmus, Adjutant des General Ehurch) worauf dieſelbe 
zur Hauptſtadt des Kreiſes ſoll erhoben werden. 


Im der Muͤnchener politiſchen Zeitung lieſt man: 
„Privatbriefe aus Nauplia melden: „Neu ergebene 
Thatumſtände, fe wie andere brachtenswerthe Rüuͤckſichten 
ſollen die Urſache ſeyn, daß die Urtheile der wegen der 
bekannten Faction prozeſſſrten Theilhaber? noch immer 
nicht zur Publicatlon gediehen ſind; man glaubt daher, 

daß dieſe Sentenzen noch, einer: Modifikation. unterliegen! 
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den. Unſere ſehr thuͤtige Polizei 


; Ei 
durften, um ſo mehr, als die neuerlichen Schritt wel. 1 
zur Befreiung der Inhaftirten gemacht Be 70 0 
Reich nicht von politiſcher Wichtigkeit waren, hiermit m 
Zuſammenhange ſtehen ſollen.“ — Dieſelben Briefe 
ſagen: „Die Bevölkerung von ganz Griechenland ſteht A 
mit einer faſt an Beſorgniß grenzenden Erwartung her 1 
endlichen Errichtung von Schulen entgegen, da bis jezt 
zwar die Entwürfe zur Anlegung dieſer Schulen erſchſe⸗ 
nen, keineswegs aber noch der Anſchein vorhanden if 

daß dieſelben ſobald in Wirkſamkeit treten werdenz un 
wahrend ſich die Inſtructionen mit der Organiſatſun 
neuer Schulen beſchaͤftigen, ſteht leider zu befürchten, dp 
ſelbſt die gelehrte Schule von Aegina, bis jetzt die einzige in 
Griechenland, wegen Mangels an Fonds eingehen werde. 
Glaubwuͤrdige Briefe aus Trieſt geben die Nachricht, daß 
die K. Griechiſche Regentſchaft neuerdings 20—30 junge 
Griechen beſtimmt habe, welche in dem zu Minden en 
richteten Erziehungsinſtitute gebildet werden ſollten, 
Mehrere derſelben ſollen bereits in Trieſt angelangt ſeyn“ 


Mise ellen; 

In Urbanowitz bei Coſel entſtand am 28. April 
ein Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff,, daß in fun 
zer Zeit 6 Scheuern nebſt dem Schafſtall, in welchen 
ſich 500 Schafe befanden, ein Raub der Flammen wur 
den. Den Getreide Verluſt rechnet man auf 2000 Schfl. 
— Am 30. April iſt in Neu- Tſchau bei Freyſtadt 
ein großes Feuer entſtanden, welches zwei Bauerngehöſte 
und mehrere Gebäude und Stallungen, fo wie die Schl“ 
ferei in kurzer Zeit in Aſche legte. Faſt nichts konnte 
gerettet werden. Fünf Familien verloren ihr Obdach 
und eine Frau von 50 Jahren wurde ſtark beſchlbigt, 
an deren Aufkommen gezweifelt wird. — Ji den her; 
ſten Kottoliene bei Toſt brach ein Waldbrand aus, wel- 
chem aber bald im Entſtehen Einhalt gethan wurde. 


Aus Amberg wird unterm 25. April gemelde!“ 
Ein ſchauderhafter Doppelmord wurde vergangene Nacht 
innerhalb unſerer Stadt. veruͤbt. Ein 80: Jahr all 
friedliches Fräulein: und ihre auch ſchon bejahrte Magd, 
welche beide allein ein großes Haus in der Hauptſtraß 
beinahe mitten in der Stadt gelegen, bewohnten, MUT 
den heute früh auf eine ſchreckliche Art ermordet, In 
ihrem Wohnzimmer gefunden. Die Raubmoͤrder müſſen N 
ſich in dem Haufe; verſteckt gehalten haben, denn am 
Außen ift keine Spur eines Einbruches ſichtbur? lune, 
halb des Hauſes find: alle Kaͤſten gewaltſam erbrochen 
jedoch, aller Vermuthung nach, nur Gelder geraubt woe 

ſoll bereits einige 

Spur haben; möge: es der ſtrafenden Gerechtigtelk de 
lingen, dieſe entmenſchten Mörder zu entdecken! 
; Berlagt 


— A 


Beilage zu No. 105 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 8 


5 Vom 6. Mai 1834 


ER Mis t e titten” 8 
Aus St. Petersburg ſchreibt man vom 26ſten 
April: „In der Oſterwoche beginnt wieder nach einer 
ſſebenwöchentlichen Unterbrechung die Eröffnung der Thea, 
ter; gleich darauf ſoll bier mit großem Koſtenaufwande 
die ſchon ſeit mehreren Wochen von unſerem Deutſchen⸗ 
Opergperſonale fleißig einſtudirte erſte Aufführung der 
Oper; Robert der Teufel, fattfinden. — Mit dem 
erſten Juli dieſes Jahres wird auf unmittelbaren Be⸗ 
trieb der Regierung eine landwirthſchaflliche Zeitung, 
die erſte dieſer Art in Rußland, zweimal woͤchentlich in. 
Ruſſiſcher Sprache hier erſcheinen, jede Nummer einen 
Bogen ſtark im Quartformat, für das ungewoͤhnlich wohl; 
ſeils Honorar von zwei Rubeln Silber jährlich, um 
ihre Zugänglichkeit dem Landvolke ſo viel als moͤglich 
zu erleichtern. Ihre Tendenz wird auf die moͤglichſte 
Foͤrderung und Vervollkommnung des Ackerbaus im 
Umfang des ganzen Ruſſiſchen Kaiſerſtaates gehen; zu 
dem Ende wird ſie den neueſten fortgehenden Beſtand 
aller Zweige der landwirthſchaftlichen Kultur, ſowohl im 
Reiche ſelbſt, als in den ihm zunächft angrenzenden aus; 
wärtigen Staaten, vorzüglich Deutſchlands, umfaſſen. — 
De. Sabine Heinefetter weilt ſchon ſeit mehreren 
Wochen zum Vergnügen aller Freunde der Kunſt in 
“unterer Reſidenz. Ihre zwei erſten Concerte in unſerem 
neuen St. Michaels, Theater waren, der enorm hohen 
Preiſe aller Platze wegen, nur ſehr ſchwach beſucht. 
Am ligten d. hatte ihr drittes Concert im Locale der 
bhilbarmoniſchen Geſellſchaft zu herabgeſetzten Preiten 
futt, und erfreute ſich, dieſer Urſache wegen, eines 
ſehr zahlreichen Zuſpruchs.“ 


Selten hat in Wien ein Todesfall allgemeineres Mit⸗ 

gefühl erregt, als der des berühmten, man kann ſagen, 
. Kuropaiſchen Kunſtreiters de Bach. Nach jahrelanger 
Abweſenheit von Dresden zuruckkommend, „krankte er 
auf der Reiſe an der Grippe, ſetzte die Reiſe aber ger 
gen den Rath der Aerzte ununterbrochen fort, um den 
Prater Eirkus, wie er verſprochen hatte, am Oſtermon⸗ 
| kage zu eroͤffnen. Dieſen Zweck erreichte er auch, 
 endtere noch vollen. Beifall ein, erhitzte ſich aber beim 
| Reiten, und fühlte fih, als er nach der Vorftellung. 
it einigen Kavalierien über den Verkauf eines. feiner 
Duſſurpferde unterhandefte, plößlid ſo unwohl, daß er 
a Platze getragen werden mußte. Schnell verwans 
belte ſich die Grippe in ein. Nervenſieber, das aller 

muhung trotzte. : 8 


5 Die Hlänzendften Equipagen, welche die Aufmerkſom⸗ 
leit der Pariſer bei der diesjaͤhrigen Oſterpromenade 
den Longchamps erregten, gehoͤrten vier Ausländern an, 
hännlich dem Herrn Aguado, einem Spanier, Herrn 


Schickler, einem Deutſchen, Herrn Stagpoole, einem 
‚Engländer, und dem Grafen Demidoff, einem Ruſſen. 


Allerdings fuͤr Paris eine auffallende Erſcheinung. 
Weniger Verwunderung darf es erregen, daß auch die 
vier ſchoͤnſten Frauen, die auf dieſer Promenade geſehen 
wurden, Ausländerinnen waren; eine Itaſienerin, eine 
Spanierin, eine Engländerin und eine Polin. Die 


Franzöſinnen, und namentlich die Pariſerinnen, gehoͤren 
bekanntlich nicht zu den ſchoͤnſten ihres Geſchlechts in 


Europa, und man darf in Paris immer dreiſt eine 


Wette dafuͤr eingehen, daß unter drei wahrhaft ſchoͤnen 


Frauen, denen man zunächſt begegnen werde, zwei Aus 
laͤnderinnen ſich befinden würden. Er) 


Dramatiſche Vorleſungen. 

In der am 24ſten v. M. abgehaltenen dramatiſchen 
Vorleſung hat Herr v. Heidewaldt vor einem ztem⸗ 
lich zahlreich verſammelten Publikum von neuem feine 
Befaͤhigung zu dergleichen Unterhaltungen beſtaͤtiget und 
ein jo ſchaͤtzbares Talent bewieſen, daß er die oͤffentliche 
Kritik, die nur der mit Arroganz gepaarten Talentloſig⸗ 


keit feindlich entgegenzutreten pflegr, nicht zu ſcheuen 


braucht. ö 5 
Keine Dichtung duͤrfte wohl uͤbrigens mehr geeignet 
ſeyn den Probierſtein fuͤr einen Vorleſer abzugeben, als 


Shakespeare 's „Romeo und Julia, dieſe wunderhert⸗ 


liche Schoͤpfung des großen Britten, worin er alle Ele⸗ 


mente der Tragödie in Bewegung ſetzt und in vollkom⸗ 


mener aͤſthetiſcher Schönherr vor unſere Seele bringt, 
uns mit ſich fuͤhrend in das reizende Land einer Phan⸗ 


tafie, wie fie kein Dichter keiner Zeit in ſolchem Zauber 
beſeſſen. Haß und Liebe, Strenge und Milde, Hoff⸗ 


nung und Verzweiflung, Grab und Tod breiten eine 


7 


Farbenpracht ‚über dieſes Gemälde, wie es in ſolchen 


Art nur einmal exiſtirt. Wenn ſich hieraus ſchon von 


ſelbſt die Schwierigkeiten ergeben, die bei der Auffaſſung 


der verſchiedenartigſten Charaktere obwalten müͤſſen, fo 
koͤnnem wir mit der Loͤſung einer ſolchen Aufgabe, wie 
fie Herk v. H. verſuchte, mehr als zufrieden ſeyn. — 
Als in der Auffaſſung vorzüglich gelungen koͤnnen wir 
folgende Perſonen: den alten Lagulet, Romeo, Julia, 
Lorenzo und die Amme bezeichnen, vor denen allen er 
uns recht gelungene Portraits lieferte. 


In Julia gad er uns zuerſt das kindlich unbefangene 


Maͤdchen, in deſſen Buſen ſich bereits Gefuͤhle nach 
einem unbekannten Etwas regen, Gefühle die erſt auf 


dem Balle — zarter und ſchoͤner kann ſich die Liebe 


wohl nicht entdecken — eine beſtimmtere Geſtalt ans 
nehmen und ſich in der Gartenſonne zur heißen, ſuͤdlich 
gluͤhenden Liebesſehnſucht entfalten. Die Ungeduld der 
Liebe — „Neun ſchlug die Glocke, als ich die Amme 
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ſardte / und „Hinab, du flammenhufiges Geſpann zu Ps 
bus Wohnung!“ u. ſ. w. — iſt wohl nicht bezeichnen; 
der und ausdrucksvoller zu leſen, als es durch Herten 


v. H. geſchehen, fo wie er auch ſehe te fend den Ueber, 


gang marquirte, wo ſich mit dem Gefühle des uber fie 
hereingebtochenen Ungluͤcks das ganze Weſen des lieb⸗ 
lichen Geſchoͤpſs verändert und beſtimmter hervortritt. — 
ah dieſer Julia und dem raſchen, ſtuͤrmi chen Kos 
meo, der in dem ungleichen Kampfe mit dem trotzig 
berausgefotderten Schickfal untergehen muß und den 
der Vorleſer ebenfalls ſehr richtig erfaßt hatte, giebt es 
keine Partie, die ſchwieriger waͤre als die des Bruder 
Lorenzo. Was Herr v. H. bei der Auffaſſung dieſes 
Charakters leiſtete, verdient un ſo mehr Anerkennung, 
als man dieſen Moͤnch ſehr oft nur als Nebenperſon 


zu betrachten — und doch ſollte auch ſelbſt die undedeu⸗ 


kendſte Bedientenrolle im Shakespeare nicht profanen 


ſtimmt, worauf 


Haͤnden avertraut werden — und demnach zu beſetzen 
pflegt. N 8 

Wer von dem Geiſte einer Dichtung ſo durchdrungen 
iſt und den Charakter der Perſonen fo wieder zu geben 


vermag, wie Herr v. Heidewaldt, und dabei, wie 


diefer, eine ausreichend ſtarke, modulationszärı,e Stimme 


beſitzt, darf ein öffentliches Auftreten nicht fürchten und 
einer dem beſcheidenen Verdienſte angemeſſenen Theil 


nahme gewiß ſeyn. 


Zur näaͤchſten Unterhaltung it Lope de Veaa's „Stern 


von Sevilla,“ nach der Bearbeitung des Freiheren von. 


Zedlitz — hier noch nie geleien oder aufgeführt. — bes 
wir im Voraus aufmerklem machen 
2 N 


7 


wollen, 


> N 5 


Entbindungs Anzeige. 


Heut Morgen 6 Uhr wurte meine liebe Frau geb. 


Jachmann ven einem geſunden Knaben gluͤcklich ent / 


Breslau den 5. Mai 1834. i 
Johann Muͤller, Kaufmann. 


Y 


bunden. 


ö Todes Anzeigen. ' 

Das am I6ten v. M. erfolgte Ableben unſers fo 
feht, geliebten Schwiegerſohns des Herrn Kaufmann 
Göldner in Zerbſt macht hiermit unſern verehrten 


Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme er 


gebenſt befannt Li bor iu s. 


Koͤben den 2. Mai 1834. 


Dienſtag den (ten au 


Geſtein fruͤh ſtarb nach kurzem Krankenlager, im 


65ſten Ledenjahre der hieſige Koͤnigl. Poſt/ Seeretair 


Herr 


eines langjährigen treuen Mitarbeiters, eines Bieder⸗ 
mannes. Glogau den 3, Mai 1834. 2 
des Poft- Amtes. 


Der Votſtand und die Beamten 


Theater Anzeige 
Verlangen: Tanered. Oper 


Muſik von Roſſini. Demoiſelle 


in 2 Aufzügen. 
Furt, Tanered. 


Gottfried Kleicke. Wir bedauern den Verluſt RE: 
ſich in einem brauchbaren Bau, Zuſtande, 


32 Steckbrieſs . Aufbebung, 


Der ſteclb ieflich verfolate Dlenſtknecht Jokarn Gott: 709 
fried Walter ans Polkwitz iſt an ehalten worden, wes⸗ 


halb der hinter ihm erlaſſene. St 
Ap-il c, zurückgenommen wird. 
Parchwitz den 2ten Mai 1834. 


Bekanntmachung 


eckbrieſ vom 22fen 


Königl. Land, und Stadt⸗ Geric, 


betreffend den Verkauf oder die Verpachtung des, der \ 


Königlichen Patronats «Dom: Dfarsı Kiche zu Groß, 
Glogau gehörigen Rittergures Rayſchen, im 
Wohlauer Kreiſe. ; 5 
Es wird beabſichtet, das im Wohlauer Kreife zwifcheg 
Winzig und Koͤben ohnfern der Oder belegene Rittergut 
Rayſchen, dermalen der Dom: Pfarr⸗Kirche zu Glogau, 
Koͤnigl. Patronaks, gehörig, zu verkaufen, eventugliten 
auf 9 hintereinander folgende Jahre, von Termin 
Johannis laufenden Jahres ab, bis daha 1843, zu 
ve, pachten, Falls der projectirte Verkauf nicht zu Stande 
kon men ſollte. Nach einer im Jahre 1828 ausge 


führten Vermeſſung und Cha tirung enthaͤlt das Gut 


4 Mo g. 7 QAR. Hof und Baus Stellen, 12 Morzg. 
8 AR. Garten, 700 Morg, 169 QR. Acker von mei 
vorzuglicher Beichaffenheit, 186 Morg. 120 QAR. Win 
fen, 86 Morg. 145 OR. Hatung, 5 Morg: 6 AR 
Teiche, 11 Morg. 58 AR Gräben, 7 Morg. 89 AR 
Dämme, 13 Morg. 155 QR. Grärrtei, Raine, G, 
beuränder ꝛe., 15 Morg. 70 AR. Straßen und Wege, 
1 Morg. 147 AR. Lehm,, Sand, und Kies- Gruben, 
zuſammen 1045 Morg. 74 AR. Acker, und Wien x. 
Fläche, und 238 Morg. 15 AR. Nadelbolz, 9 Mog. 
39 AR Birkenholz, 4 Mog. 80 AR. Blöße, 33 Morg. 
35 QR. Erlenholz und 6 Mol g. 120 DR. Forſtland, 
das nicht zu Holz beſtandenen Flachen gehoͤrt, als Hu⸗ 
tung, Gewaſſer, Moore, Graben, Straßen, Wege w, 
zuſammen 291 Morg. 109 QR. Forſiſtaͤche. Charte 
und Vermeſſunge⸗Regiſter hirkuͤber, ſo wie die ſonſtigen 
näheren Verkaufs- und rep. Vecpachtungs⸗Bedingureen 
koͤnnen vom 10ten Mai c. ab zu jeder ſchicklichen Ze 
in unſerer Cultus Regiſtratur eingeſehen werden; auch 
iſt der gegenwärtige Guts Admiuiſtrator, Amtmann 
Kindler, angewieſen, den ſich etwa dort meldenden 
Kauf oder Pachtluſtigen die Guts-Nealitaͤten zur DU 
ſichtigung anzuzeigen und denſelben alle gewünjchte Aus 
kunft zu ertheilen. Sowohl das freundlich gelegem | 
Herrenhaus als auch die sämmtlichen übrigen Wahn, 
Brauerei- und ſonſtigen Wirthſchafts-Gebaͤude befinden 
a desgleichen auh 
das lebende und todte Inventarium in guter Verfaſſung; 
unter erſterem befindet ſich eine ungefähr 460 Sl 
zählende Schaafhrerde von gutem wollreichen Schlage 
und circa 30 Kuͤhe. Terminus lieitationis zum 
Verkauf oder der Verpachtung if auf Donnerſtag Dr 
22ſten Mai dieſes Jahres Vormiteng 
10 uhr feftgefegt und wird in dem hiefigen Reg“ 


” 


. 10 Gebäude abgehalten werden. Die von dem Pic, 


ter zu beſtellende Caution iſt außer einvierteljähriger 
Pachtgelder⸗Vorausbezatlung auf Zwölfhundert. Thaler 
in bevoſttalmaͤb ig ſi bern Geldmitteln feſtseſtellt worden. 
Kauf, oder Pachtluſtige werden zu eieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder, welcher als Lici⸗ 
tant auftreten wil, ſich zuvor bei dem Commiſſario 


* über feine Beſitfähigkeit, fo wie Zahlungs, und reſp. 


Cautions Veimoͤgen, binreichend gusweiſen muß. 
Liegnitz, den 29 April 1834. N 
; Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Edietal Vorladung. 
tber das Vermögen des Kammerherrn Ferdinand 
Leonhard von Tſchierſchky hieſelbſt iſt der Coneurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruche an die Coneu s Maſſe ſieht den 19 ten 
July d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Königlichen Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Heren 
v. Studnitz im Partbeien⸗Zimwer des hieſigen Ober, 
Landes Gerichte. Wer ſid in dieſem Termine nicht 
meltet, wird mit feinen Ansprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 5 
Breslau den [ten Maͤrz 1834. 
Königliches Ober⸗Landes Gericht von Schleſien. 
5 Erſter Senat. N 


AS Oeffentliches Aufgebot. Sr 
Die vidiwirte Adſchrift des von der Helene Hen— 
kiette verehelicht geweſetzen Geaͤfin v. Schweinitz ge⸗ 
borgen Freun v. Schlichting unterm 23ſten April 1811 
auegeftellten Hypotheken Inſtruß ents Über 8000 Rthle. 
die sub Rubr. III. Nro. 8. für den Hans Friedrich 
Bernhard Grafen v. Schweinitz genannt Freiherr 


v, Schlichting auf die Guͤter Heinzendorf und Schoͤn 


dran ex decreto rom 10ten Mai 1811 eingetragen 
find, und das von dem letztern unterm Z3Ilſten October 


N 1811 ausgeſtellte Inſtrument, wonach derfelde einem 


Landes- Gerichts Aſſeſſor Herrn Schaubert im Par- 
Meteo Zimmer des Ober Landes⸗Gerichts an. 


damaligem Gutspaͤchter Ober-Amtmann Traugott Friedtich 


Wilhelm Kaulfuß 1000 RNthlr. von den gedachten 
fir in eingetragenen 8000 Rehlr. verpfänder hat, iſt 
‚virloren gegangen und das Aufgebot aller derer bes 
ſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤmer, Celſionarten 
oder Erben derſelben Pfand oder ſonſtige Briejs⸗In, 
haber Anypiiche dabei zu haden vermeinen. Der Ter⸗ 
Min zur Anmeldung der elben ſteht am Aften Sep 
tember c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗ 


Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen Ans 
ſprichen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer 
ihrendes Stillſchweigen auferlege und das verloren 
begangene Inſtrument fuͤr e' loschen erklärt werden. 
Breslau den 26ßen Maͤ z 1834. 


15 Reoͤͤnigl. Ober⸗Landes, Gericht von Schleſien. 


Erſtet Senat, 


— 


5 Bekanntmachung. 2 

Auf den Antrag der Bergraͤthin Reichar dſchen Er 
ben werden alle diejenigen, welche an das verloren ge⸗ 
gangene, auf der Herrſchsft Lubſchau, Lublinitzer Krei⸗ 
ſes ex consensu des Grafen von Puͤckler vom Gten 
Juni 1793 und per decretum vom 10ten Juni 1793 
sub Rubr. III. No. 5. für den verſtorbenen Com⸗ 
miſſions⸗Rath Kaulhaas eingetragene und duch Erbe 
gangs-Recht und laut Ceſſion vom ligten Mai 1833 
an die Erben der verſtorbenen Bergräthin Reichard 
gelangte Hypotheken Inſtrument "über 10,000 Nthlr. 


als Eigentümer oder Erben derſelben, Ceſſtonarien, 


oder die ſonſt in ihre Rechte getreten find, Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem vor 
dem Heren OberLandes⸗Gerichts Referendarius Florian 
auf den 2ten Juli 1834 Vormittags am 
10 Uor anberaumten Praͤjud icial⸗Termine im hieſt, 
gen Obet⸗Landes⸗Gerichte zu erſcheinen, ihre Anſprüche 
anzuzeigen und zu beicheinigen, widrigeßfalls ‚fie mit 
ihren Anſpruͤchen an das vorgedachte Hypotheken In⸗ 
ſtrument präeludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stil, 
ſchmeigen auferlegt und das Inſtrument für erloſchen 
erklart werden wird. 25 3 i 
Ratibor den 28ſten Fedruar 1834. . 8 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Den unbekannten Glaͤubigern des am I4ten Februar = 


1833 zu Schweidnitz verſtorbenen Diaconus Conrad 


Lücke wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 


Verlaſſen chaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſeruͤche binnen 3 Monaten anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie damit nach §. 137 und folg. Tit. 17. Allg, 
Land Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver hat 
niß eines Erbantheils wreden verwieſen werden. 
Breslau den 21ſten Maͤrz 1834. BE BE 
Könial. Pupillen Collegſum. 
„„ VIE, a ; 
Alle diejenigen, welche an folgende verloren gegangene 
Schuld- und Hypotheken-Inſtrumente: a) an die am 
18. December 1809 gerichtlich von dem Erbſaß Philtßo 
Weidmann zu Gunſten des Venditor Ferdinand 
Gotttreu Specht ausgeſprochene Schuld und Hypo⸗ 
theken Verſchreibung über ein Darlehn von 1000 Rihte. 
zinsbar A 5 Prozent und an den bergehefteten Hyd 
thekenſchein de eodem dato über die im Hypotheken, 
buche des auf dem Sande hies ſelbſt auf den Muählpla 
snb No. 11 belegenen Hauſes Rubrica III sub No. 2 
erfolgte Eintragung der gedachten 1000 Rehlr. b) an 
die am 11. December 1818 von der Hedwig ve: wirt⸗ 
weten Weidmann geb. Stoͤckel gerichtlich erkla te 
am 29ſten a. et m. ejusd, ausgefertigte Schuldver⸗ 
ſchreibung über ein von dem Venditor Ferdinand Gurt 
treu Specht empfangenes Dazlehn und an die Re 
cognition vom 2. Februar 1819 über die im Hyrothe⸗ 
kenduche des ad a gedachten Hauſes Rubr. III No. 3 
erfolgte Eintragung als Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, 
= ce * 


— 


Pfand oder ſonſtige Inhaber einen Anſpruch zu machen 
haben, hierdurch aufgefordert, in termino den 30ſten 


Juli 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz-Rathe Gruͤnig in unſerm Parteienzimmer zu 


1712 


erſcheinen, und ihre etwanigen Anfprüche anzuzeigen 


und gehoͤrig nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden 
mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die gedachte Schuld: 


und Hypotheken⸗Inſtrumente praͤkludirt, und wird ihnen 


deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die 
bezeichneten Dokumente fuͤr amortiſirt und nicht weiter 


geltend erklaͤrt werden. 5 


Maͤrz 1834. = 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
Verkaufs Anzeige. 
Sonnabend den 10ten Mai 0. Nachmittags um 2 Uhr 
ſoll in dem vormaligen Haupt s Steuer ; Amts: Gebäude 
Ring No. 25. eine Parthie Maculatur oͤffentlich und 


Breslau den Tten 


meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 8 


den, welches hiermit bekannt gemacht wird. f 
Breslau den 30ſten April 1834. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Su bhaſtat ions Pat e nt. 
Das zum Forſt⸗Inſpector Hoͤberſchen Nachlaß ger 


hoͤrige sub No. 38 hierorts belegene Wohnhaus mis. 
Nebengebaͤunden und einem daran ſtoßenden Garten von 


6 Morg. Fläche, gerichtlich auf 8746 Rthl. 20 Sgr. taxirt, 


5 ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich 


= verkauft werden. Hierzu find drei Lieitations⸗Termine 


1) auf den 5. März, 2) auf den 7. Mai, 3) auf den 


4. Juli 1834 Vormittags 10 Uhr, von denen 
der letzte peremtoriſch iſt, im Locale des unterzeichneten 
Grrichts angeſetzt worden, zu welchem beſitz, und zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer mit dem Bedeuten vorgeladen wer⸗ 


deu, daß der Zuſchlag ſofort erfolgt, wenn nicht eine 


in der Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Neuſalz den 16. December 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


i Bekannt mach un g. 
Der Koͤnigliche General⸗Paͤchter des Charité Amts 
Prieborn, Here v. Schoner marck, Beſitzer der Prie⸗ 


borner Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle, beabſichtiget dem Hauptae, 


baude gegenüber, naͤmlich auf der andern Seite des 
Müplgrabens, eine Brettſchneide⸗Muͤhle mit einem Waſſer⸗ 
rade, welches aus dem gegenwartigen Freigerinne betrie⸗ 
ben werden ſoll, zu erbauen. 
durch alle diejenigen, welche in Gemäßheit des Edikts 


vom 28ſten Oerober 1810 ein gegruͤndetes desfallſiges 


Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufge, 


ſotdert, ſolches innerhalb 8 Wochen prͤcluſtviſcher Friſt 
bier anzuzeigen, widrigenfalls die hohe Genehmigung zu 


biefer- Anlage nachgeſucht werden wird. : 
Strehlen den Aten April 1834. 5 ER 
8 Koͤnigl. Preuß. Landraths Amt. d. gemke. 


2 


U 


Edietal eitat ion. 
Nachdem die Wittwe Hubner auf Todeserklärurg 


9 


ihres abweſenden Bruders des Oeconom Jakob Nuͤrn⸗ 


berger, welcher ſich vor 38 Jahren von Sembowitz 
bei Guttentag in Oberſchleſten entfernt, anget agen, s 
wird derſelbe oder deſſen etwanige unbekannten Erben 
hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und pi, 
teſtens den 30. December 6. Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichtsamte hierſelbſt zu mele 
den, ihre Anträge zu machen und die Verfu ung darauf 
zu gewaͤrtigen. Sollte ſich weder der Deconom Jakob 
Nuͤrnberger noch jemand von ſeinen stwanigen un 
bekannten Erben melden ſo wird der Jakob Nuͤrnbet⸗ 
ger für todt erklärt und ſein Vermögen an feine hieſſ. 
gen Erben ausgeantwertet werden. 2 
Haynau den 16. März 1834. 5 
Das Fuͤrſtl. Reuß⸗Giersdorfer Gerichtsamt. 
i Aufforderung unbekannter Erben, 
Seit ungefähr dem Jahre 1755 wird im, 
Depoſito das Vermögen des angeblich verſchollenen Haus 
George Thater, dem Sohne des zu Leubel veeſtorbenen 


Branntweinbrenners David Thater von circa 70 Kehle, 


geſetzliche Ausnahme eintritt. Die Taxe kann jederzeit 


Es werden daher hier 


7 


verwaltet. Auf Antrag der Kinder eines Bruders des 
Hans Georg Thater werden deshalb die Schiefer 


des Verſchollenen, die verehelichte Soldat Pilgner, 


Dorothea geb. Thater, event. deren Erben, ingleichen 
der Bruder des Verſchollenen der Schäfer Joſeph Thu 


ter, event. deſſen Kinder und Erben, der. Schäfer: - 


Hans Thater der Schaͤſer Gottfried Thater und 


die Eliſabeth Thater hiermit vorgeladen, ſich inner 


halb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im Termine auf den 
13ten December c. 10 Uhr Morgens zu lim 


bowitz zu melden, und, ihr Verwandſchaftsverhältniß zum 


Hans George Thater nachzuweiſen, widtigenfalls das 
ſich im hieſigen Depoſito befindliche Vermoͤgen des 


Hans George Thater feinen ſich meldenden naͤchſten 


Verwandten ausgeantwortet werden wird, und ſie ſich 
alle Verfuͤgungen derſelben gefallen laſſen muͤſſen. 
Wohlau den 2ten März 1834. £ 
Das Reichsaroͤflich von Roͤdernſche Gerichts Amt 
der Herr chaft Glumbowitz. 
Bekannt mach un g. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amtes als 


Vormundſchaftsrichter der Maria Eliſabeth Pude aus 


Guͤttmannsdorf, gegenwärtig an den Möller Ger 


mans zu Carlowitz, Breslauer Kreiſes, verheirathet, 
wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
dieſelbe bei Aufhebung der bisher uͤber fie gefüͤprten 
Vormundschaft die in Güttmannsdorf oder Carlowiz 
etwa obſervanzmäßig unter Eheleuten ſtattfindende Ge, 


meinſchaft der Güter und des Erwerbes fuͤr alle Zu 
kunſt ſowohl unter fi, als in Bezug auf Dritte, wäͤh⸗ 


rend ihrer ganzen Lebensdauer, als auch von Todes, 


gen ausgeſchloſſenn. 
Reichenbach den 18ten April 1834. 
| Das GerichtsAmt Guͤttmannsborf. 


. 


hiefigen 


x . ? — 


ER Edietals Citation 
Der Sohn des Dreſchgaͤrtner David Becke aus 
HOber⸗Mittel Peilau, hieſigen Kreiſes, Namens Johann 
Friedrich, welcher am Baierſchen Erbfolge⸗Kriege als 
Soldat, oder Packknecht, oder Bedienter eines Offiziere 
Theil genommen, nach deſſen Beendigung aber ih im 
N hieſigen Lande als Viehtreiber vagabondirend herumge 
tiichen, ſeine von ihm etwa zurückgelgſſenen unbekanten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch vorgeladen, ſich 
vor, oder in dem anf den 20. September 1834. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Schloſſe zu Ober⸗Mittel⸗ 
Peilau anſtehenden Termine, oder in unſerer Regiſtra⸗ 
kur ſchriftſich oder perſoͤhnlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anwerſung, oder zu gewaͤrtigen, daß er für 


1 


tobt erklaͤrt und ſein zuruͤckgelaſſenes Vermögen feinen. 


ſich legitinrirten geſetzlichen Erben werde zugeſprochen 
werden. Namentlich aber werden ſeine angeblichen Gr; 
ſchwiſter: a.) Dreſchgaͤrtner Johann Chriſtoph Becke, 
welcher zu Türpitz Strehlener Kreiſes verſtorben, 
b) Suſanlie Marie Becke verwittwet geweſene Holz⸗ 
macher Schmidt, welche in Schoͤnheide gelebt und in 
Habendorf verſtorben ſein follz 
nach unbekannter Bruder, welcher in Dreißighuben 
verstorben fein ſoll, deren Erben und maͤchſte Verwandte 


und ihre Erbnehmer hierdurch aufgefordert, in dem 


obengedachten Termine von ihrem Leben und Aufent: 
halte Nachricht zu geben, ihre geſetzliche Verwandſchaft 
u dem verſchollenen Dreſchgaͤrtnerſohne Johann Frie⸗ 
drich Becke gehörig nachzuweiſen, ihre Gerechtsſame 
wahrzunehmen, und das Weitere, bei ihrem MNichter⸗ 
ſcheinen aber zu gewaͤrtigen, daß der Extrahent, der 
Agezügler Johann Gottlob Becke ein Sohn des Bw 
ters Bruders der Verſchollenen, fuͤr den rechtmäßigen 
Erben angenommen, ihm, als ſolchen der Nachlaß zur 
freien. Disposition verabfolgt und der nach erfolgter 
Prächufion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich 
nahe Erde alle ſeine Handlungen und Dispoſttionen 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm we⸗ 
ber Rechnungslegung noch Erſtattung der gehabten 
b Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich nur ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn wird, zu begnügen verbunden. 
Nieeichenbach den 30ſten October, 1833 : 
K Das von Tſchirſchky Ober- Mittel ⸗Peilauer⸗ 
\ Gerichts⸗-Amt. Wichuraͤ. 5 
JJC 
Die unbekannten Erben und Nachlaß Glaͤubiger des 
am 10ten October 1832 zu Nieder⸗Roſen bei Creutz 
burg verſtorbenen Johann Giesler, werden hierdurch 
borgeladen, in dem peremtoriſchen Termine den 22ſten 
deember 1834 in loco Nieder⸗Roſen vor unten 
Jeichnetem Gericht in Perſon oder durch geſetzlich zu: 
llzigen und leqitimirten Mandatar, wozu der Juſtiz⸗ 


0 


Lommiſſarius Strützky zu Namslau und Rieola“ 


| Al zu Brieg vorgeſchlagen wi⸗d, zu erſcheinen, ihr 
5 brecht, oder ihre Forderungen, an den Nachlaß nach⸗ 
un peiſen, widrigenfalls derſelbe dem Koͤnigl. Preuß. 


1 
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€.) ſein dem Namen 


Fiscus als herrenloſes Gut zugeſprochen, der fpäter ſich 
meldende Erbe präcludirt und verbunden ſeyn wird 
ohne Rechnungslegung und Erjaß der gezogenen Nutzur⸗ 
gen die Maſſe in der Lage anzunehmen, worin fie ſich 
bei der Vindication befunden, auch die Glaͤubiger, nur 
bei dem ihre Befriedigung ſuchen koͤnnen 1 
Nachlaß zugeſprochen und überliefert ſeyn wird. 

Landsberg den 10ten Februar 1834. 5 

Gerichts⸗Amt Nieder sNnfen, 
Defonntmadung. 

Da auf Antrag der Erben des verſtorbenen Freiſtel⸗ 
leubeſitzee und Leinwandhändler Gottfried Willner zu 
Kynau über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liguida⸗ 
tions, Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unbekann⸗ 
ten Creditoren des Erblaſſers hierdurch vorgeladen, ihre 
etwaigen Fo derungen in dem hiezu auf den 26 ſten 
Juni c. Vormittags 10 Uhr in unſerer Gerichts, 
Kanzlei zu Dittmannsdorf angeſetzten Terminen anzu⸗ 
melden, widrigenfalls die ausbleibenden Ereditoren aller 
ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erflärt und mit 
ih en Forderungen nur an dasjemige, was nach Befries 


digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 


noch uͤbrig bleiben wird, verwieſen werden ſollen. 
Waldenburg den 2. Fehruar 1834. RE 
Das Gerichtsamt der Hertſchaft Königsberg. 


2 Alu fer u - 
zur Empfangnahme zweier erledigten 
eiſernen Kreuze. f we 
Der Unteroffizier Ruger und der Huſar Grahols ky, 
beide von der Aten Eskadron des ehemals 2ten Schle⸗ 
ſiſchen, jetzt Oten Huſaren Regiments haben für die 
Auszeichnung in dem Geſechte bei Cyſoing am iſten 
März 1814 unter Anführung des damaligen Major von 3 
Hellwig, die Erbberechtigungs, Zeugniſſe zum eiſernen 
Kreuze IIter Klaſſe erworben. Da dieſe Individuen 
jetzt zum Beſitz dieſer Kreuze gelangen ſollen, ihr Auf, 8 
enthalt aber ganzlich unbekannt iſt, ſo wird ſowohl den 
Unteroffizier Ruger als auch der Hufar Graholsky 


hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen, ſpaͤteſtens 3 


aber bis zum 18ten Juny d. J. bei dem unterzeſch⸗ 
neten Regiement unter Angabe ihres Aufenthalt Orts 
und Einreichung der vorgeſchriebenen Wohlperhaltungs⸗ 
Atteſte von der betreffenden Behoͤrde, hier zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf obiger Zeit, dieſe erledigten 
eiſernen Kreuze auf die naͤchſten Erbberechtigten über 
gehen werden. . 225 5 3533 
Staabs Garniſon Neuſtadt in Ob. Schleſ. den 18ten 
April 1834. i e 
b Koͤniglich tes Huſaren⸗Regimeilt. : 15 
Freiherr von Barnekow, Oberſt und Commandeur. 25 


— Schaafvieh⸗ Verkauf. . 4 
Zweihundert Stuͤck hochveredelte zur Zucht völlig 
taugliche und geſunde Mutter Schaafe, ſo wie 150 Stuck 
Schoͤpſe ſtehen auf den Neuftädter, Kaͤmmerei Gütern 

zum Verkauf. Meuſtadt den 29ſten April 1834. 
= Das Wirthſchafts Amr. 


* 


welchem der 


— 


ne e ER 

Indem es wenig bekannt zu ſeyn ſcheint, daß auch 
Wagen Flechten von gruͤner Korbmacher Arbeit in der 
biefigen Blinden Unterrichts ⸗Anſtalt zu haben find, und 
die Uebung der Zoͤglinge auch in biefer Arbeit zu wün⸗ 
ſchen ſteht, ſo ermangeln wir nicht, hierauf aufmerkſam 
zu machen, um Vexanlaſſung zu Beſtellungen der Art 
zu geben. Der Verein für Blinden -Unterricht. 

Bau Ver din gung. 

In Folge höherer Beſtimmung fal zu Jerdansmäͤhl, 

Nimptſchen Kreiſes, auf dem Geſindebauſe ein neues 


Dach von Schindeln aufgefuͤhrt und dieſer Bau an den 


Mindeftfordernden verdungen werden. Zur näheren Ver, 
dingung dieſes Baues iſt ein Termin auf den 9. Mai 


früh 10 Uhr im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Jer 


dansmühl anberaumt, und wird der Zuſchlag, vorbehalt⸗ 


lich hoͤherer Genehmtgung, an den Mindeſtfordernden 


Manze den 1. Mai 1834. 


erfolgen. 
x G. Gr. Sto 


5 (ch, 

d. landſchaftlicher Curator. 
s Auctions Anzeige. RER 
Freitag den Iten Mai 0. Vormittags von 9 Uhr 


an, ſoll im Hospital zu St. Trinitatis, Schweidnitzer, 


Straße, sub No. 27. beim Zwinger⸗Platze, ein weib⸗ 
licher Nachlaß meiſtbietend verſteigert werden, wobei 
noch beſonders mehrere kupferne Gefäße und 2 größe 


zinnerne Waſſerkannen mit me fingenen Hähnen mit. 


vorkommen werden. Breslau den ören Mai 1834. 
N Das Vorſteber Amt. 
Auctions Anzeige ö 
„Mehrere hundert Flaschen verschie- 
dene Sorten Rhein- Weine, se wie weis 
ser Arac und Rum, auch mehrere hun- 
dert Fl. Rothwein etc. eic., tollen gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich versteigert werden. 


Hierzu hat Unterzeichneter einen Ter- 


min auf heute Dienstag den Gten Mai c. 
Vormittags von 94 Uhr, so wie Nachmittags 
von :21 Uhr an, im Hause zum goldenen Weins 
fags,. Büttnerstrasfe No. 31, anberaumt, wozu 
Kanflnstige ergebenst eingeladen werden, 
Breslau den 6ten Mai 1834. 95 
. er S N 
yerejdeter Auctions- Conimiesarins 
und Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Aathhans.) _ a 


3 um Ver k a uf 55 
iſt nicht weit von Breslau in einer römantiſchen Ge⸗ 
gend, ein ganz nen elegant gebautes Haus, mit vielen. 
Zimmern, ſchoͤnen Saal, wozu Stallungen, ein engli⸗ 
ſcher Garten und etwas Ackerland geboͤrt. Auch qua⸗ 
liſteirt ſich dieſe Beſitzung zu einem Gaſthof, wozu auf 
Verlangen die Herrſchaft das Recht giebt, iſt Veraͤn⸗ 
bderungs halber ſehr billig zu erkaufen, Näheres bei 

Raithel, Reufcheſtraße No, 5. + 


30ſten April 1834. 


1 
— 


. use Ver taub... 
Das in hieſiger Gemeinde sub Mro. 85. im obern 
Theile des Dorfes, nahe an der Kreisſtadt Neichendach, N 
2 Meilen von Schweidnitz gelegene, im Jahr 1818 
neu erbaute, völlig maſſive, 2 Stock hohe Haus, weiß, 
ches wegen ſeiner Lage und Ausſicht auf das umliegende 


Eulengebirge beſonders annehmlich iſt, beabfichtiger her 


Beſitzer veraͤnderungshalber aus freier Hand, dorſgg, 
richtlich unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen, 
Daſſelbe enthält 38 Fenſter, 6 heitzbare Stuben neh 
Alcoven und Seitenbehaͤltniſſen, 1 Gewolde, Küͤcht, 
Keller, Obſt-, Blumen, und Graſegarten, Sartenhänien, 
Brunnen, Holz und Kohlenſtaͤlle. Dazu gehoͤrt noch 
ein neues, 1829 maſſiv erbautes Stallgebäude zu dier 
Pferden, Remiſe zu 2 Wagen, oben eine heißbare 


Kutſcherſtube mit Heu und Strohbehaͤltniſſen verſehen, 


eingerichtet. Es eignet ſich für einen Kaufmann, Far 
brikanten und jeden Geſchaͤftstreibenden. Der Beſißer 
hat 2 Termine in loco des Hauſes ſelbſt, namlich den 
26ſten Mai und den 16ten Juni d. J. abzüha 
ten, anberaumt, und koͤnnen Kauftuſtige die nähern 
Bedingungen noch vor den anſtehenden Terminen beim 
Eigenthuͤmer oder beim Gerichtsſcholz Hoffmann fin 
ſelbſt erfahren. Sollte in dem Iften Termine das 
Meiſtgebot annehmbar ſeyn, fo wird der Teste ausge 
ſchloſſen. 5 s „ 
Erusdorf Städtiſch bei Reichenbach in Schleſten im 
Die Dorfoerichte, 
A ü re 5 
Um mit meinem Meſſing, Inſtrumenten Lager aufıb 
zaͤumen, offerire ich dieſelben zu hoͤchſt billigen Preiſen, 
ebenſo feine und ordinaire Baͤſſe, große, lange und 
kleine Muſik Trommeln, eine feine Pedal, Harfe ala | 
Crumpholz gebaut, ſteht gleichralls zu- einem billigen | 
Preiſe, der mit deren Gute in keinem Verhältniß ſteht/ 
ſowie mehrere ordizaire Harfen zum Verkauf, 
Breslau. W. B. Crona, aun Erſenktam 
5 CCC 8 
Mein Inſtrumenten⸗Lager habe ich aufs neue mit 
allen Gattungen Violinen, Gultarren, Clarinetten und 
Flöten, wie Violinbogen auf das beſte aſſortirt, und 
offerire dieſelben zu zeitgemäßen billigen Preilen. = 
Breslau. W. B. Erona, am Eiſenkram 5 
Ein ſchoͤner g-oBer halber Mond, 0 
eine vorzuͤgliche Zierde fu. Musik Chöre Wohllöͤbl, Di 
ger-Compagnien, Fagots, ein paar ſchoͤne Becken (Sil 
bermaſſe) u. g. m., werden von mir, da ich mit dieſen 
in Meſſing Inſteumenee einſchlagenden Artikeln aus 
verkaufe, zu höͤchſt billigen Preiſen angeboten, 1 
B.eslau, W. B. Croma, am Eifenkram, 


ES ER 
Die echten Golers anddynes. 
welche das Zahnen der Kinder jo ſehr erleichtern, el 
hielten wiederum und ve kaufen zum billigſten Preis 
Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring, (und Kränzel» Markt,) Ecke No. 32, fibher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


7 A — 


2 


| 


; © von mir erlernen wollen, Ihre ſchreftlichen Adreſſen 


Sessel eo S 


RS Ben ich bitte daher diejenigen verehrten 


FFF 
Zur gütigen Beachtung für Damen! 


Seh 


2 
Zeitung No. 33 Seite 514, No, 59 Seite 937 
und No. 83 Seite 1338 mache ich bier durch ers 
gebenſt bekannt, daß mein Au enthalt wegen mei⸗ 
nem mer vorgeſteckten Reiſeztele ſich nur noch bis 
zum Zöſien Mai verlängert, deſonders wenn ſich 
nicht eine hinreichende Zahl Sntereffenten noch 


Damen welche noch nach meiner Leh⸗methode das 
Maaß nehmen und Zuſchueiden der Dameukleider 


e nit Namen, Stand und Wohnorte im Gaſthofe 
zum goldenen Baum, Ring No. 31, in der Gaſt⸗ 
4 fle abgeben zu laſſen, wo ich auch täglich des 
Morgens bis 8 Uhr und Mittags von 12 bis 
5 2 Uhr perfdulich genetgte Aufträge annehme. 
3 Ce. A. Perlich aus Danzig, 
zuſterzeichuer für Kleidungsſtuͤcke. 


eee Sede 


& 


Goldene und, filberne Denkmünzen, welche 


bei jedem feierlichen Koͤnigsſchießen den beften 


Schuͤtzen als Praͤmien überreicht werden koͤn⸗ 


nen, erhielten fo eben und verkaufen ſehr 


wohlfeil 
Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 


Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Wollzuchen⸗ Leinwand 


von 25 bis 75 Thlr. pr. Schock empfiehlt: 


Wilhelm Regner, 
5 goldene Krone am Ringe. 
F 
Uaterzeichnele zeigen hierdurch dem dabei intereſ⸗ 
8 a 0 Publikum an, daß außer den in Nro. 38 
® 


SE® 


und 60 dev Breslauer Zeitung genannten Herren, 
Kupfer⸗Arbeiter, auch Herr Kupferwaaren Fabri 


€ 
= 
54 
kant Hirſch in Rawiez durch uns zur Amerti⸗ 8 


2 


gung unteres Dampf⸗Breun Apparates autoriſtrt ® 
und mit allen nSıhigen Anleitungen zur Anfertı: 
gung tuͤchtiger und brauchbacer Apparate gleich 
den anderen Herren Kupfer Arbeitern verſehen 
worden it, Breslau den 29. April 1834. 
Gall, Philipp & Schickpauſen. 
eee eee e ee e 0 
; n En 
Micoſaiſtraße Mio, 66. find vier güte Davisichläger 
SR einge Canarien,Bbael billig zu haben, 
„Eine Parthie gure_tro 


e e 


® 
® 
8 
u 
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ckene Steg- Seife 
hielt in in Cowmiſſton und verkaufen das Pfd. a 44 Sgr. 
J. Cohn ck Comp., Albrecht ſtraße No. 17. 


— 1716 — 


- kann 


BEAETVEHRLLIES 


schnittenen 


Die Waare ist diesmal besonders frisch, von 
kräftigem Geruch und hochgelber Farbe. Ich 
sie demnach als etwas ausgezeichnet 
Schönes empfehlen und verkaufe sie sowohl 

lose in Qnantitäten Ft : 
ala auch einzeln in 2 und 1 Pfund Blasen 
zu den billigsten Preisen. 

Breslau den sten Mai 1834, 


DieTabakFabrikvnGustav rug 
in Breslau Schmiedebrücke N59. 


II Acht engl. Swaaf⸗Scheeren, 
engl. und deuriche Vorhaͤngeſchloͤſſer, meſſ. und eiſerne 
volltäntige Thuͤr- und Fenſterbeſchlaͤge, filberpfartirte 
und verzinnte Kandaren, Treuſen und Steigebüͤgel, 
Tyroler Glocken, einen großen Marmortiſch, Bronce⸗ 
und uͤberhaupt alle Kurze⸗Waaren offeriren billigſt 

W. Heintich & Comp. in Breslau, 
f am Ringe No. 19. 
N Be 7 EEE DR 
Der 5000 Pfd. ſtarke Transport 
Holl. Canaſter das Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen à 10 Sgr. 
iſt angekommen. Da nach Verhaͤltniß des Preiſes (auch 
Folge der ſchoͤnen Erndte) mein Fabrikant etwas außer 
ordentliches geleiſtet und eine Ausnahme von gutem Ta⸗ 
bak geliefert bat, ſo bitte ich meine geehrten Kunden, 
von dieſer Sendung ſich reichlich zu verſorgen. 8 
J. G. Es ler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


Biſchof und Cardinal⸗Eſſenz 
von ganz vorzuͤglicher Qualität empfing und empfiehlt 


nebſt. den ſich zu einem guten Biſchof und Cardinal. 


beſtens eignenden Weinen einer guͤtigen Beachtung, fo 
wie auch gefertiaten Bischof, Cardinal und Weinpunſch 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen ſtets vorraͤthig bei 

C. A. Kahn, Schweidnißerſtraße. 


Boll: Schilder, 


— — 


auch Haus,, Thuͤr,, Klingel- und Laden; Schilder aller 


Art werten zum wohlfeilſten Preiſe angeſertiget bei 
Huͤbner ck Sohn, eine Stiege hoch, 


Ring- (urd Kraͤnzel, Markt⸗) Ecke No. 32, fruher 5 


das Adolphſche Haus“ genannt, 

Stuͤck brauchbare eiſer ne 
ER Faß Reifen, “= 5 
einzeln oder im Ganzen, das Pfund für 1 Sgr., fo‘ 
wie große uud kleine Faͤſſer, find außero dentlich bellig 
zu haben. Näheres Biſchof⸗Straße Nr. 10 im Keßkr 


Circa 500 


* 


Vorgestern empfing ich eine Parthie feinge- 


ächten türkischen Rauchtaback. RE 


* 


8 


gg 
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FFF 
Ein ladung. N 


Bei der herannahenden ſchoͤnen Baumblͤthe = 
Dsmwiß empfehlen fic der Brauer und der Coffe 
tier auf der Schwedenſchanze zu geneigtem Beſuch N 
und verſprechen die beſte Bedienung. 0 
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RE P!!! 


Großes Trompeten Conzert. 
Ich beehre mich hiermit einem hohen Adel und Hochs 
perehrenden Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen daß, 
Mittwoch den 7ten Mai 


das erſte große Konzert von dem Muſik⸗Corps des Hoch⸗ 


1 


BEER | fer: ittler: enge 1 
Roggen 2 Re 20 Sgr. nn + Ntole 24 Sgr. = Pi. — . Kthlr. 22 Sgr. . 
Gerſte 4 Rthlr. 17 Sgr. a Rrthlr. 16 Sgr. = Pf. „ Rtble.. 1 Sgr. 6 N., 
Hafer =. Rthlr. 16 Sgr. 9 97 — Rthlr. Sgr. = Pf. — — Nhl. 1 = Sur. . N 


loͤblichen 1ſten Kuiracſir-Regiments ſtatt findet und bei 
. günftiger Witterung alle Mittwoch fortgefahren wird. 


Fuͤr gute Speiſen und Getränke, fo wie prompte Be 
dienuung wird Sorge tragen 
78 Galler, Coffetier, 
u Pövelwiß im Walde. 
Sorten Con zer d. 
Ich gebe mir die Ehre hiermit zur ‚Öffentlichen Kennt 
niß zu bringen, daß dieſes Jahr die Gartenmuſik bei 


mir vom Eten Mai an Dienſtaas und Freitags von 


dem hier ſchon lange Zeit ſich als gut bewährten Muſik⸗ 
Chor des Herrn Bartſch ausgeführt werden wird; mo: 
zu ich ein hochgeehrtes Publikum zu recht zahlreicher 


5 geneigter Theilnahme ganz ergebenſt einlade. 


Karoline Kuͤhn el. 


N vormals: Hankeſches Kaffeehaus Kloſterſtraße No. 10. 


„Offene Stellen für Apotheker⸗Gehuͤlfen. 
In nicht unbedeutenden Apotheken koͤnnen unter den 


vortheiihafteſten Bedinaungen 3 junge Pharmaceuten, 


welche die Neoeptur und Difectur gehörig verftchen und 
hinlängliche Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit und Soliditaͤt 
beizubringen im Stande ſind, ſehr gute e ers: 
halten, durch das 
Ä allgemeine Geſchäfte⸗Comptoir von 
C. Weinerts Wwe e Sohn en Leipzig. 


Eine Wirthſchafterin wird geſucht. 
Eine Wirthſchaftebin von reiferem Alter, namentlich 
zur Erziehung eines Jjaͤhrigen Mädchens geeignet, findet 
zu Johannis 6. einen Dienſt. Das Nähere beim Herrn 


Sekretae Topel in der Koͤnigs⸗Ecke. 


Getreide Br in Courant. 


u ea 


; iR Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und eſttage) täglich, Am Verlage der Bitgelm Gottlieb Ey N 
Korn ſchen Buchhaudlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern au: haben. 


8 8 3 | Rrvakteur; Profeſſor DR Kunilch 


Haus: 


Engel, Kaufleute, von Reichenbach; Hr. Schmidt, 


IE wit Breslau, den 5. Mai 1834. 


Ge ſt o h len 
wurde vom 4. zum 5. 
gewundenen Roͤhren und Patentſchr außen, 


2 


ſo wie eine Buͤchsflinte mit ordinghen, 
eckigen Röhren, mit Patentſchrauben, chemiſchen Schl 
fern, auf ſelbigen der Name V. Kehl, auch warn 
die Haͤhne durchbrochen. 
gung derſelben verhilft, erbaͤlt eine angemeſſene Beſohr 
nung beim Buͤchſenmacher Nebel, Hummerei No. 50, 
und wird vor deren Ankauf hierdurch gewarnt. 


Vermiet hung. 55 
Schmiedebruͤcke Nro. 1. (oben am Ringe) it der 
zweite Stock, eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 
drei ineinander gehenden Stuben nebſt Zubehör zu Jo 
hanni zu vermiethen. 


N! 


Angetommene 
Im weißen Storch: 


Fremde. 


ten ſtaͤdt, Kunzmann, von Kempen; Hr. Lachs, Kaufmann, don 
Ribnik. — In den 3 Bergen: Hr v. Stechen, or. 
Kunze Inſpfetor, beide von Blumrode. Im goldheß 
Schwer dt: 
Hartung, Kaufmann, von Moskau; Hr Plehı, Rietmeittn 
Hr. Reſchel, Stallmeiſter, Hr. Wogelfang, Partikuler amt 
lich von Herruſtadt. — Im goldnen Baum: kr, Hoff, 


Hr. Schneider, Kaufmann, don Berlin. — Im deu tſcher 
Hr. Cattwinkel, Kaufmann, von Rönſahl. — IM 
der goldnen Sans: 5 
furt a. M. — Im blauen Hirſche Schöner do, 
beikang, von Rawiez; Hr. Titze, Ob Ad. Ar Reſerend, 190 
Jauer; Hr. Weſtrhol, Major, von Oplau — Im 

ten kranz: Hr Hüttner, Kaufm. 8 von Düren; Hr. int, 
wer, Kaufmann, von Krappitz. — In der gold. Krone 
Hr. Bittner, Kaufm., von Frankenſtein;, Hr. Aaltenbürg, 1055 


von Peiskersdorff — In 2 goldnen Löwen! Hr. Kit, 
Kaufmann, Hr. Rabe, Buchdrucker, beide von Oppeln z 1 
Liebeneiner, Huͤttenmeiſter, aus Kreuzburgerbütte. — Ai N 
Privat⸗Logis: Hr. Seymer, Kaufmann, von dr un 
Albrechtsſtraße No. 955 Hr. Maron, Regierüngskath, vo 
Koͤnigsberg in Pr., 4 d. Köͤnigsbrücke No. 2. 


2) 


Jeder, der zur Mivdererlan. 


Diss Nähere drei Stiegen hoch. 


Prinz v. Carolath, vor Sabor; 
Hr. Steinitz, Hr. Pollak, Kauflente, von Ratibor; Hr. Lich, 


Hr. Jenny's, 98 8 5 „ vo, toll. 5 


Kauf ., 
Hel 


ai eine Doppel⸗Flinte mit 
chemischen 
Schloͤſſern, auf ſelbigen der Name befindlich, (Manu, 
faktur à Potsdam) Nußbaumſchaft mit eiſerner Koppe 5 
und Bügel, das Ladeſtockrͤhrchen fehlt, indem es alte, 
brochen war; 


5 


Hr. Sander, Gutsbeſ., von Danchwitz; Kar 


mann, Juſiizrath, Hr. Caro, Kauf , beide von Golde? 


